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Deutſchland. 
Preußen. 


Berlin, den 19. Novbr. Nach Mittheilungen aus Rom 
bat der Papſt Ihre Königlichen Hoheiten den Kronprin⸗ 
zen von Preußen und den Prinzen von Wales empfangen. 
Berlin, den 22. November. Nach der „N. P. 3.“ be⸗ 
ſuchte Se. Königliche Hoheit der Kronprinz am letzten 
age ſeines Aufenthalts zu Neapel den 10. November die 
preußiſche Schule, nahm in Begleitung des Prinzen von 
dales vom General Lamarmord Abſchied und ſchiffte ſich 
bends 6 Uhr auf der „Osborne“ nach Civitavecchia ein. 
ls Andenken an Neapel überſchickte Lamarmora dem Prin⸗ 
zen eine antike Vaſe und zwei in Pompeji ausgegrabene Un 
jene Leuchter. Die bourboniſche Partei hat eine im Namen 
er ganzen Bevölkerung verfaßte Adreſſe an den Kronprinzen 
ſclandt, in welcher Se. Königliche Hoheit angefleht wird, 
einen Einfluß in Europa zur Vertreibung der Sardinier aus 
Neapel geltend zu machen. 
Berlin, d. 21. Novbr. Heute Mittag geruhten Se. Ma⸗ 
K tät der König eine Deputation des Provinziallandtages 
| der Mark Brandenburg und des Markgrafthums Nieverlaufig 
N Gegenwart des Miniſters des Innern zu empfangen und 
ine Adreſſe aus den Händen des Landtagsmarſchalls Grafen 
Lon Arnim⸗Boitzenburg entgegen zu nehmen. 
1 Koblenz, den 21. Novbr. Ihre Majeſtät die Königin 
leßen wenige Tage vor der Abreiſe die Lehrer und Schüler 
er hieſigen Gewerbeſchule in das Reſidenzſchloß entbieten 
Ad dort wurden dieſelben auf das huldvollſte empfangen. 
Ire Majeſtät geruhten ſich die Schüler vorſtellen zu laſſen, 
eſelben durch anregende Worte zu freudiger Thätigkeit zu 
ſccnuntern, fie dann in einen Saal zu führen, wo als Ge⸗ 
ſcenke für die Schüler ein Telegraph und die Reliefs der 
cönſten rheiniſchen Baudenkmale aufgeftellt waren, und ih: 
en zum Abſchiede Erfriſchungen reichen zu laſſen. 
Berlin, den 22. Novbr. Ihre Majeſtät die Köni⸗ 
n iſt vergeſtern im beiten Wohlſein von Karlsruhe in 
mar eingetroffen, wird bis zum 25ſten am großherzog⸗ 
chen Hofe verweilen und am 26ſten von dort hier eintreffen. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


— Ihre Majeſtät die Königin Wittwe wird künftige 
Woche von Pillnitz nach Sansſouci zurückkehren. 

Berlin, den 19. Novbr. Der Probſt Weyna in Ludzisk, 
welchem von der Regierung zu Bromberg die Inſpektion über 
die Schulen in Markovice und Ludzisk abgenommen und das 
Einmiſchen in Schulangelegenheiten bei Strafe verboten wor⸗ 
den war, hatte von der Kanzel die Gemeinde damit bekannt 
gemacht und ſie aufgefordert, die Kinder nicht in die Schule 
zu ſchicken, ſo lange er nicht Schulinſpektor wäre. Seine 
Aufforderung war auch nicht erfolglos geblieben und der 
unterbrochene Schulbeſuch iſt erſt durch Strafmaßregeln des 
Landraths wieder geregelt worden. Der Probſt hatte alſo, 
ſtatt feiner Pflicht gemäß zum Gehorſam gegen die Obrigkeit 
zu ermahnen, zur Auflehnung gegen die Geſetze ermahnt. 
Er wurde zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verur⸗ 
theilt und die Nichtigkeitsbeſchwerde vom Obertribunal zu⸗ 
rückgewieſen. 0 8 

Berlin, den 21. Novbr. Eine Deputation aus dem Kreiſe 
Bolkenhain wurde am 15. d. M. auf Schloß Babelsberg, 
behufs Ueberreichung einer Ergebenheits⸗ Adreſſe mit 12 
Unterſchriften, von Sr. Majeſtät dem Könige empfangen. 

Berlin, den 22. Novbr. Nach der „N. Pr. Z.“ werden 
Oeſterreich und Preußen in der deutſch⸗däniſchen Konflikt⸗ 
Angelegenheit einen gemeinſamen Antrag beim Bundestage 


anbringen, da fie in Folge der Zurückweiſung ihrer Vorſchläge 


in Kopenhagen ihr Mandat als erledigt betrachten. 

Breslau, den 17. Novbr. Das Konſiſtorium für Schle⸗ 
ſien hat verordnet, daß in dieſen und den nächſtfolgenden 
drei Jahren ſtatt der ſonſt üblich geweſenen vierten viertel⸗ 
jährigen Freitiſch⸗Kollekte die Allerhöchſt bewilligte Kollekte 
für den Land⸗Dotationsfonds für evangeliſche 
Pfarreien in Schleſien am erſten Advents⸗Sonntage 
ſowohl in den Vormittags als Nachmittags⸗Gottesdienſten 
eingeſammelt werde. 

Breslau, den 20. Novbr. In der zweiten Plenarſitzung 
des ſchleſiſchen Provinzial: Landtages am 17ten machte der 
Landtagsmarſchall den Vorſchlag, in Erwägung der gegen⸗ 
wärtigen Lage des Landes Sr. Majeſtät dem Könige eine 
Ergebenheits⸗Adreſſe zu überreichen. Dieſer Vorſchlag wurde 
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mit überwiegender Majorität und der vorgeleſene Adreß⸗Ent⸗ 
wurf einſtimmig angenommen. Derſelbe lautet: 

Die von dem 16. Schleſiſchen Provinzial-Landtage einſtimmig 
angenommene Adreſſe an Se. Maj. den König lautet nach der 
Prov.⸗Ztg. f. Schl. wie folgt: \ 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, Allergnädigſter 
König und Herr! 

Eure königl. Majeſtät haben durch die Berufung der getreuen 
Stände des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und 
des Markgrafenthums Ober⸗Lauſitz zum 16. Schteſiſchen Pro- 
vinzial-Landtage unſerer Provinz einen neuen Beweis Allerhöchſt 
Ihrer landes väterlichen Huld und Ihres Vertrauens gegeben. 
Wenn es zu jeder Zeit Bedürfniß unſerer treuen Herzen iſt, 
Euer kgl. Majeſtät unſern tiefgefühlten Dank für das beglückende 
Allerböcbite Vertrauen, ſowie den Ausdruck der Geſinnung une 
wandelbarer Liebe und Treue für Eurer Majeſtät erhabene Per: 
ſon und das geſammte von Gott uns gegebene Könighaus zu 
Füßen zu legen, fo tritt dieſes Bedürfniß um fo mächtiger ber: 
vor in einem Moment, wo durch die abweichenden 
Anſchauungen der geſetzgebenden Gewalten die 
wichtigſten Intereſſen unſeres theuren Vaterlan⸗ 
des nicht die gehoffte und zu deſſen Gedeihen er- 
forderliche Erledigung gefunden haben. 

Wir leben jedoch in der Hoffnung, daß die Vorſehung, welche 
immerdar in guten und ſchweren Tagen über Preußens Ge⸗ 
ſchicken waltete, daß die Geſinnungen echter Vaterlandsliebe und 
Koͤnigstreue, welche in dem preußiſchen Volke leben, auch die 
gegenwärtige Situation zu einer für das Heil des Vaterlandes 
befriedigenden Loͤſung führen, daß der Wahlſpruch: per axpera 
od astra auch ferner zur Wahrheit werden, daß Preußens Macht 
und Größe getragen durch ein ſtarkes Königsthum von Gottes 
Gnaden und durch ein treues erleuchtetes Volk auch ferner hell 
erglänzen werde. 

Gehoben durch dieſes Vertrauen und im Aufblick zu Euer 
Majeſtät gebeiligter Perſon, zu Allerhöchſt Ihrer beglückenden 
landes väterlichen Huld und Milde und zu der von einer Reibe 
glorreicher Vorfahren ererbten Kraft und Beharrlichkeit, werden 
wir den Berathungen, welche Eure Majeſtät dem gegenwärtig 
verſammelten Landtage zu überweiſen geruhten, nach unſerer ge⸗ 
wiſſenhaften Ueberzeugung urs unterzieben und uns beſtreben, 
in dem uns obliegenden Kreiſe dem Woble der Provinz und 
ſomit auch dem geſammten Vaterlande unſere Kräfte zu widmen. 
Eingedenk der Wohlthaten, des Aufſchwunges, welche unſere 
Provinz dem erhabenen Herrſcherbauſe der Hohenzollern ſeit 
länger als einem Jahrhundert verdankt, erachten wir es für unſere 
beiligite Pflicht, unſern tiefſten und innigſten Dank durch die 
That zu bewähren in feſter und unerſchütterlicher Treue, in der 
Liebe zu Eurer Majeſtät und dem angeſtammten Königshauſe. 
Die wir in tiefſter Ehrfurcht erſterben Euer königl. Majeſtät 
allerunterthanigſte treugehorſamſte 
die zum Provinzialk Landtage verſammelten Stände des Herzog⸗ 
thums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des preuß. Mark⸗ 

grafenthums Ober-Lauſitz. 

Breslau, 17. November 1862. 

Breslau, den 22. Novbr. Die an Se. Maj. den König 
gerichtete Adreſſe des ſchleſiſchen Provinzialland⸗ 
tages iſt vorgeſtern durch eine Deputation des Provinzial⸗ 
landtages unter Führung des Landtagsmarſchalls Herzogs 
von Ratibor dem Landtagskommiſſar Oberpräfidenten Frei⸗ 
berrn von Schleinitz überreiht und von Letzterem im Origi⸗ 
nal an Se. Majeſtaͤt eingeſandt worden. 

Stettin, den 21. Novbr. In der zweiten Plenarſitzung 
des pommerſchen Provinzial» Landtages am 17. November 
wurde der Entwurf einer Sr. Majeſtät dem Könige zu über: 
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reichenden Ergebenheitsadreſſe mit 37 gegen 11 Stimmen 
angenommen. Von der Minorität unterzeichneten zwei die 
Adreſſe. Die Minoritat ſpricht ſich in einem Separatvotum 
dahin aus, daß die Adreſſe in einzelnen Punkten die provin⸗ 
zialſtändiſchen Befugniſſe überſchreite. 

Danzig, den 17. Novbr. Die auf der Ueberfabrt von 
Plymouth nach bier begriffenen preußiſchen Kriegsſchiſfe „Ro: 
ver“ und „Musquito“ haben beftiger Stürme balber einen 
norwegiſchen Hafen auſſuchen müſſen und bleiben deshalb 
ſo large aus. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſſel, den 19. Novbr. Das Miniſterium Stiernberg 
bat heute feine Entlaſſung erhalten. Ein neues Miniſterium 
iſt noch nicht gebildet. Man erwartet die Vertagung der Stände. 
Kaſſel, den 20 Novbr. Auf Erſuchen des Landtagskom⸗ 
miſſarius fand heute eine außerordentliche Sitzung der Stände⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher letztere im Auftrage des Kurs 
fürſten durch den Landtagskommiſſar auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt wurde. 


; Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 18. November. Der von der Adreßlom⸗ 
miſſion einſtimmig angenommene Adreſſentwurf ſagt: die 
Wege der Regierung bezüglich der Bundesreſorm würden zu 
einem gedeihlichen Ziele nicht führen; die Bedürfniſſe des 
Volks wären nur durch Berufung eines Parlaments und durch 
Schaffung einer Centralgewalt zu befriedigen. Die Ablehnung 
des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages laſſe eine unbe: 
rechenbare Schädigung des Landeswohlſtandes befürchten; 
die Stände könnten ihre Zuſtimmung nicht ertheilen. Die 
Erhaltung des Zollvereins ſei der gewünſchten Zolleinigung z 5 
mit Oeſterreich vorzuziehen. 

Darmſtadt, den 20. Novbr. In der heuligen Kammer: d 
ſitzung wurde der Adreßentwurf gegen die Stimmen der Rit⸗ le 
terſchaft angenommen. Freiberr von Löwe erklärte, die Anz 
ſicht der Minorität dem Großherzoge mittheilen zu wollen. hi 


Freie Stadt Frankfurt. di 
Frankfurt a. M., den 15. Nopbr. Das heutige Amts⸗ 3 
blatt enthält eine Vorladung des hieſigen Stadtgerichts, mo? 30 
durch die Verklagten Prinz Felix zu Hobenlohe und deſſen d 
Ehegattin Prinzeſſin Alexandrine zu Hohenlohe, geborene Prin⸗ 0 
zeilin zu Hanau, „deren Aufenthaltsort unbekannt iſt“, auf 80 
gefordert werden, ſich in dem auf den 29. November Bor: 
mittags 11 Uhr anberaumten Termine wegen einer von dem d 
biejigen Advokaten Dr. Hamburger gegen ſie angeſtrengten is 
Klage, Wechſelforderung betrejfend, zu ertlären, ihre Unter di 
ſchriften anzuerkennen ꝛc. di 


Württemberg. gi 
„Stuttgart, den 19. Rovbr. Der König von Würtembert sc 
ift nach den aus Nizza eingegangenen Nachrichten geſtern 
Abend daſelbſt in erwünſchtem Wohlſein eingetroffen. 


Hannover. 5 ne 

Die fürſtliche Regierung hat die Abhaltung von Verſamm⸗ 79 

lungen durch fremde freigemeindliche Prediger unterſagt. — ſbi 

Eine durch eine Anzahl von Bürgern von Stadt⸗Iln beim 

Konſiſtorium angebrachte Beſchwerde wegen Einführung eines 

neuen Landes Katechismus iſt mit Eniſchiedenheit zurückge⸗ 
wieſen worden, 


—— 


Oeſter reich. Afie 
Wien, den 19, November. Der Kaiſer bat den von den gel 
Kriegsgerichten Ungarns verurthellten polltiſchen Straflüngen, da 


ſowie den bereits zurückgekehrten politiſchen Flüchtlingen all: 
gemeine Amneſtie gewährt und die Einſtellung der anhängi⸗ 

gen Unterſuchungen angeordnet. Der Kaiſer bal ferner an⸗ 
geordnet, daß in bürgerlichen Straf: Angelegenheiten der in 
Ungarn angeſtellten Civilſtaatsbeamten und Diener, ſowie 
ter dort ſtationirten Finanzwache nunmehr die Kompetenz 
der allgemeinen ungariſchen Civilgerichte inſoweit einzutreten 
habe, als es ſich nicht um Angelegenheiten handelt, die be⸗ 
reits bei den Militärgericten anhängig find und die daher 
auch von dieſen beendigt werden müſſen; wogegen es bezüg⸗ 
lich aller Angelegenbeiten der Straſjuſtiz bis auf weiteres 
bei der kaiſerlichen Entſchließung vom 15. Mai 1861 zu ver⸗ 


bleiben hat. 
38 Sch wei 3. 


Die preußiſche Regierung hat kürzlich beim Bundesrathe 
angefragt, unter welchen Bedingungen auf den ſchweizeriſchen 
Schulen jüdiſche Lehrer angeſtellt werden. Dieſe Frage iſt 
dahin beantwortet worden, daß die Kantone den Juden in 
dieſer Beziehung gewöhnlich keinerlei Beſchränkung auferlegen. 
Gleichzeitig hat der Bundesrath der preußiſchen Regierung 
ein Verzeichniß der Juden übermacht, welche gegenwärtig in 
der Schweiz als Lehrer angeſtellt ſind. 


k Frankreich. 


Paris, den 18. November. Durch die Baumwollenkriſis 
werden an 150000 Arbeiter ſchwer betroffen. Eine ſchon im 
vorigen Jahre in Rouen zum Beſten der nothleidenden Fa⸗ 
brifarbeiter eröffnete Subſtription hatte ſchon in den — — 
ragen die Summe von 150000 Fr. eingebracht und jetzt wird 
!ine neue Sammlung veranſtaltet. — Auf den Wunſch des 
3 Kaiſers erſcheinen mehrere algeriſche Häuptlinge als Gäſte 

in Compiegne zwei aus der Diviſton Algier und zwei aus 

— Diviſion Conſtantine. Sie ſind bereits in Paris ange⸗ 

mmen. 
Zwiſchen den ſpaniſchen und franzöfifben Behörden war 
lürzlich ein Grenzkonflikt ausgebrochen. Der franzöfifhe Gou⸗ 
verneur von Montlouis hatte durch Soldaten Erdarbeiten 
auf ſpaniſchem Gebiete vornehmen laſſen. Der Alkalde von 

Junquera gebot ihnen, die Arbeiten einzuſtellen. Die fran⸗ 

zoſiſchen Soldaten zogen ſich zurück, kamen aber am felgen: 

en Tage in größerer Anzahl wieder, um an den angetan: 
genen Befeſtigungswerken weiter zu arbeiten. Die f aniſchen 
ehörden ließen nun 3 Kompagnien Soldaten mit Schaufeln 
und Hacken kommen, welche die ausgeführten Arbeiten wieder 
em Boden gleichmachten. Nach den ausgetauſchten gegen⸗ 
eiligen Erklärungen erkannte der franzöſiſche General, daß 
le franzöſiſchen Soldaten irrthümlich auf ſpaniſchem Boden 

e Arbeiten ausgeführt hatten; er drückte fein Bedauern 
„über das Vorgefallene aus und verſprach den ſpaniſchen Be: 
orden vollſtaͤndige Genugthuung zu gewähren. 


Spanien. 

Madrid, den 14. Novbr. Die Note des Madrider Kabi⸗ 
nals wegen des der ſpaniſchen Flagge von dem Kapitän des 
Montgomery“ zugefügten Schimpfes iſt am 1Iten nach Ma: 
ſbingten abgegangen. 


Italien. 


Nach Berichten aus Mailand begeben ſich Konſkriptions⸗ 
pflichtige, befonders aus der Gegend von Como, täglich hau- 
ſenweiſe nach Lugano, um ſich der Aekrutirung zu entziehen; 
Ne wiſſen ſich im Kanon Teffin Paſſe zu verſchaffen und 
gehen über Genua und Frankreich nach Amerika. — Im Golf 
von Neapel wüthete am 14. November ein jo heftiger Sturm, 

aß felbjt Schiffe im innern Hafen Havarie erlitten. 
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Mit vielen anderen aus Neapel Ausgewanderten ift in die⸗ 
fen Tagen auch Baron Roihſchild zurückgekehrt; er erſchien 
am 13. November zum erſten Male ſeit zwei Jahren an der 
Börſe von Neapel. N 

Das Militärgericht zu Palermo hat den ſicilianiſchen Of⸗ 
fizier Bruno zum Erſchießen verurtheilt, weil er aus den 
Reihen des Heeres zu Garibaldi übergegangen war. — Auf 
der Rhede von Girgenti in Sicilien find 5 Schiffe, die dort 
vor Anker lagen, geſcheitert, die Mannſchaſten jedoch gerettet. 
— Von dem verraͤtheriſch durch die Briganten überfallenen 
Kapitän Rota heißt es, er ſei von den Räubern auf einem 
Strohhauſen verbrannt worden. — Der bekannte Briganten⸗ 
aber Cavallante wurde, als er nach Marſeille ſich einzu⸗ 
chiffen im Begriff war, in Neapel verhaftet, 


Großbritannien und Irland. 


London, den 17. November. Vorgeſtern war der wirk⸗ 
lich allerletzte Tag der Ausſtellung. Die Geſammtzahl der 
Beſucher ſeit dem Fröffungstage war 6,207,450 oder 177000 
mehr als im Jahre 1851. — Die Note Ruſſells vom 24ſten 
September c. in der holſtein⸗ſchleswigſchen Angelegenheit ent: 
hält folgende Vorſchläge: 1) Holftein und Lauenburg ſollen 
alles haben, was der deutſche Bund von ihnen fordert; 2) 
Schleswig ſoll die Macht haben, ſich ſelbſt zu regieren und 
nicht im Reichsrath vertreten zu fein; 3) ein Normalbudget 
foll von Danemark, Holſtein, Lauenburg und Schleswig ge: 
nehmigt ſein; 4) außerordentliche Ausgaben ſollen vom Reichs⸗ 
rath und den geſonderten Ständeverfammlungen Holſteins, 
Lauenburgs und Schleswigs genehmigt ſein. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 18. Novbr. In der dänischen Ant: 
wert auf die Note Ruſſells beißt es: Die Aufrechterhaltung 
der Geſammtverfaſſung Daͤnemarks und Schleswigs ſei für 
Dänemark eine Lebensfrage. Die Regierung ſei biervon feft 
überzeugt und entſchloſſen, dieſe Linie nicht zu verlaſſen. Die 
Annahme der Vorſchläge Ruſſells würde das kouſtitutionelle 
Leben Dänemarks vernichten und die Griftenz der Monarchie 
in Frage ſtellen. 

Norwegen und Schweden. 

Stockholm, den 13. November. Unter den den Ständen 
übergebenen königlichen Propoſitionen befindet ſich eine Vor⸗ 
lage, betreſſend die Organiſation allgemeiner Kirchenverſamm⸗ 
lungen. Die Kompetenz einer ſolchen Verſammlung, aus 30 


geiſtlichen und 30 weltlichen Mitgliedern beſtehend, ſoll ſich 


auf chriſtliche Lehre und Dogmen und überhaupt auf alle 
kirchlichen Fragen erſtrecken, doch ſoll die Verſammlung vor⸗ 
erſt nur eine berathende Stimme erhalten. Nach einer ans 
deren königlichen Propoſition ſoll die Ehe zwiſchen Chriſten 
und Juden für erlaubt erklärt und zu dieſem Behuf die Ci⸗ 
vilehe eingeführt werden. 


Nußland und Polen. N 


Warſchau, den 17, Novbr. Die Unterſuchungen gegen 
60 politiſch Kompromittirte find beendigt und die öffentlichen 
Verhandlungen werden eheſtens beginnen. Der Prozeß gegen 
den Hauptmann Dombrowski, bei welchem im Auguſt die 
Organiſationsplaͤne der Revolutionspartei gefunden wurden, 
wird ebenfalls bald, eben jo wie gegen einige andere Offi⸗ 
iere nicht öffentlich. verhandelt werden. — In der Provinz 
An vielfache Verhaftungen vorgenommen worden, weil die 
konſtriptionspflichtigen jungen Leute ſich ſalſche Atteſte, als 
ehörten ſie zum ackerbauenden Stande der Dörfer, wodurch 
ie bei der jetzigen Aushebung frei ſein würden, verſchafft 
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hatten. Nun werden die Gemeinde⸗Polizeiverwalter (Woyts) 
kriminell verfolgt und die Militärpflichtigen ohne alle Rück⸗ 
Achten in die Regimenter ausgehoben. — Die revolutionäre 
Preſſe bringt das Todesurtheil des Revolutions-Tribunals 
über den ermordeten Felkner und die Anzeige von der geſche⸗ 
henen Vollſtreckung, grade ſo wie es die Regierung bei Ja⸗ 
roszynski, Ryll und Rzonca publicirte. Das Revolutions⸗ 
Komite hat verordnet, den Großfürſten auf der Straße nicht 
zu grüßen und den Hut vor ihm nicht zu ziehen. Wer nun 
dem Großfürſten begegnet, flüchtet ſich ins nächſte Haus oder 
dreht ſich nach der andern Seite, denn man fürchtet ſich vor 
ſtrenger Ahndung. Nur deutſche und altgläubige Juden laß 
ſen es ſich nicht nehmen, dem Statthalter die gebührende 
Ehre zu erweiſen. So lohnt man dem für das Landeswohl 
unermüdet ſorgenden Großfürſten, der erſt neulich den noch 
dienſtfähigen alten polniſchen Veteranen den Sold für den 
ine von 80 auf 100 R. S. und für den Gemeinen 
auf 50 R. S. jährlich nebſt Ration erhöht hat. 
Warſchau, den 18. November. Vorgeſtern ſoll auch ein 
BU UrOBbE in der Krakauer Vorſtadt an einen Laternen: 
pfahl wegen Spionage aufgeknüpft worden ſein. Die Wittwe 
des ermordeten Felkner hat 7000 R. S. erhalten. — Die 
Patrouillen ſind jetzt bedeutend verſtärkt und beſtehen aus 
20 Infanteriſten und ebenſo vielen Koſaken, die die Stadt 
in allen Richtungen durchſtreifen. Das geſellige Leben leidet 
fehr und Niemand wagt ſich gern Abends aus feinem Haufe. 


Warſchau, den 19. November. Die Geſtellungen vor 
den Erſatzkommiſſionen haben in den meiſten Departements 
begonnen und gehen ohne Störung vor ſich. — Die Einzie⸗ 
hung der Beiträge für das Revolutions Comité geht mit 
unglaublicher Frechheit vor ſich. Die häufig vorgekommenen 
Brände ſind eine Folge der verweigerten Zahlung. So haben 
in Czenſtochau kurz vor dem ausgebrochenen großen Brande 
5 Perſonen jene DANS verweigert. Ein Gutsbeſitzer in 
Leßycer Kreiſe drohte den Gelderheber feſtnehmen zu laſſen 

und wurde dafür am folgenden Tage Mittags 50 Schritte 
von ſeinem Hofe von unbekannten Männern angehalten und 
arg gemißhandelt. 


Griechen lan d. 

Athen, den 12. Novbr. a Syra und im Piräeus ha⸗ 
ben Demonſtrationen zu Gunſten der Kandidatur des Prin⸗ 
en Alfred von England für den griechiſchen Thron ſtattge⸗ 
unden. Auch auf den joniſchen Inſeln dauern die Demon: 
ſtrationen in dieſem Sinne fort. 

Athen, den 17. Novbr. In Patras ſind Ruheſtörungen 
ausgebrochen. 


Türkei. 


Konftantinopel, den 15. November. Im Finanzmini⸗ 

erium ſind große Unterſchleife entdeckt worden. Gegen 70 

erſonen wurden wegen Verbreitung falſcher Gerüchte über 
das Befinden des Sultans verhaftet. Der erſte Dragoman 
der hieſigen griechiſchen Geſandtſchaft wurde wegen einer 
Korreſpondenz mit König Otto entlaſſen. Der Sultan ent⸗ 
ließ alle 4 Kämmerer und erſetzte ſie durch Adjutanten. Er 
ſchenkte dem Aali Paſcha ſo wie dem Kiamil Paſcha eine 
Million Piaſter. a 


Amerika. 


Newyork, den 10. Novbr. In Newport ſchlägt man 
vor, Schiffsladungen Getreide den Nothleidenden in Lanca⸗ 
Ipine zu Hilfe zu ſenden. Der franzöſiſche Geſandte in Wa⸗ 

ſhington hat gegen mehrere Akte des Generals Butler in 
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Neworleans proteſtirt und auch die Freilaſſung und Entſchä⸗ 
digung des im Pau Jadſon ſitzenden Herrn Heidſick verlangt. 
— Mac Clellan iſt von dem Kommando der Potomak⸗ 
armee entfernt und durch Burnſide erſetzt worden. — Die 
. der Stadt Newyork iſt auf unbeſtimmte Zeit) 
vertagt. 

Der konföderirte Dampfer „Alabama“ hat ſchon 19 unios 
niſtiſche Schiffe genommen und verbrannt und zwei gegen 
Schuldſcheine wieder freigelaſſen. — Der unioniſtiſche Gene: 
ral Mitchell iſt in Beaufort am gelben Fieber geſtorben. — 
Drei Geiſtliche aus Neworleans find als Staatsgefangene 
nach Newyork gebracht worden. In Miſſouri ſind mebrere 
Richter verhaftet worden, weil fie gegen die Emanzipations⸗ 
Proklamation des Präſidenten zu Felde zogen. Die Leute 
im 5 5 Nordkarolina beginnen ihre Sklaven ins Innere 
zu ſchicken. 

Nach Berichten aus Newyork vom 4. November find die 
letzten Wahlen gegen alle Erwartung mit der größten Ruhe 
und Ordnung vor ſich gegangen. Philadelphia hat durch 
Vertheilung hoher Handgelder unter den Deutſchen und Ir⸗ 
ländern ſein Kontingent voll geſtellt und ſomit die Konſkrip⸗ 
tion vermieden. Man wünſcht in Newport daſſelbe Reſultal 
zu erzielen, denn es haben ſich Vereine von Arbeitern und 
anderen ärmeren Leuten gebildet, welche entſchloſſen — ſichh 
der Konſtription nöthigenfalls mit Gewalt zu widerſatzen. — 
Der Tod des General Mitchell wird ſehr bedauert. Beim 
Ausbruch der Revolution verließ er ſeine Stellung em Ob 
ſervatorium in Albany, deſſen Direktor er war, um ins Heer 
u treten. In Beaufort nahm er ji der Erziehung der be⸗ 
heiten Sklaven an. 

Mexiko. Nach Berichten aus Veracruz vom 16. Oktober 
ſind mehrere Franzoſen und Schweizer aus Mexiko vertrieben 
worden. In Veracruz waren wieder 6000 Mann ans Land 
gelest worden. — General Doblado hat feine Anhänger in 

‚eszence (30 Kilometres von Mexiko) verſammelt, um übel 
die Lage der Dinge zu berathen. Man ſoll dort in Anbe⸗ 
tracht, daß Frankreich durch den General Forey erklärt hal, 
die Rechte der mexikaniſchen Nation zu achten, beſchloſſen ha 


tehen. 

General Forey hat während feines Aufenthaltes in Vera’ 
cruz die bürgerliche und kommerzielle Organiſation regulirt- 
Er hat den franzöſiſchen Konſul zum Zolldirector ernannt 
und durch einen Erlaß die Waarencinfuhr, ohne die Zölle 
zu erhöhen, ſowie die Ausfuhr zur See der in Veracruz auf 
Lager befindlichen Waaren, mit Ausnahme von Kontreban 
und Munition, nach allen Küſtenpunkten geſtattet Außerdem 
bat er Befehl ertheilt, daß Jeder, der verdächtig iſt, mit den. 
Feinde im Einverſtändniß zu ſtehen, nach Martinique deportir 
wird. — In Mexiko werden große Vorbereitungen zur Ver 
theidigung getroffen. Einige Exaltirte wollten am Jahrestagt 
der Unabhängigkeit, den 16. September, die franzöſiſchen 
Kaufleute plündern, aber die Regierung hat dies Projekt 
vereitelt. 

A ſien. 

Aus Dſcheddah wird vom 20. Oktober gemeldet, daß 
der Chef der Ulemas von Medina und Abkömmling des 
Propheten, Dſchemal ul Eli, auf Anftiften Reſchid Sabin 
Scheiks des Duhubſtammes, meuchlings ermordet wurde. Der 
Gouverneur Jezzet Paſcha hat Truppen gegen die Duhuk 
abgeſchickt, welche letztere einigermaßen zur Ruhe brachten. 

Cochinchina. Die Lage des Landes iſt befriedigend 
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Kambodja verlängert werden. 
Saint Jacques iſt am Napoleonstage angezündet worden. 


Die während des Krieges eingeſtellten P werden 
wieder aufgenommen. Der elektriſche Telegraph fungirt zwi⸗ 
ſchen Saigun und Tonkern und wird bis zur Grenze von 
Der Leuchtthurm des Kap 


Die Tragweite ſeines Lichtes beträgt 30 Meilen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


n Berlin präſentirt ſich gegenwärtig in den öffentlichen 
Lokalen ein neuer Murphy. Derſelbe iſt acht Fuß groß, 
wiegt 364 Pfund und zählt erſt 22 Jahre. 

In Breslau bat ein muſitaliſches Wunderkind, die 
5½ äbrige Tochter des Muſiklehrers Grunitzki aus Glei⸗ 
wis, Proben ihres außerordentlichen Talents abgelegt. Sie 
ſpielt ohne jede muſikaliſche Anleitung die ihr durch den 
Grundton gegebenen Tonarten und transponirt in denſelben 
die ihr vorgetragenen Volksmelodien. Eine dazu gehörige 
Begleitung komponirt ſie ſelbſt. 

In Glogau fanden in der Nacht zum 19. November zwei 
junge Dienſtmädchen durch Erſticken im Kohlendampfe ihren 
Tod. Sie hatten in einem Koblenbeden Kohlen angezündet 


und waren eingeſchlafen. Am Morgen fand man fie todt. 


Alle Belebungsverſuche blieben erfolglos. 

In der Nacht zum 18. November iſt auf dem Wege von 

ed nach Schlawa ein alter Bettler erfroren gefunden 
worden. 
„Der Rittergutsbeſitzer auf Papenzin bei Rummelsburg 
in Pommern wurde von feinem Schäfer, dem er eine nolh⸗ 
wendige Rüge ertheilte, mit der Miſtgabel angegriffen und 
am Arme verwundet. Der Guts beſitzer ergriff ſein bei ſich 
babendes Jagdgewehr und ſchoß den Schäfer auf der Stelle 
nieder. . 

In Meerbof bei Büren in Weſtfalen geriethen zwei Eins 
wohner in Streit und der eine von ihnen gerietb dabei in 
ſolche Wuth, daß er dem anderen mit einem zufällig in der 
Gaſtſtube befindlichen geladenen Gewebre eine den Tod ſofort 
herbeifübrende Wunde beibrachte. 

In Eſſen wurde kürzlich ein Jude wegen Verausgabung 
falſcher Zebntbalerſcheine und falſcher Zinscoupons 
der Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft verhaftet. Er will 
dieſelben von einem ihm ganz unbekannten Glaubensgenoſſen 
erhalten haben. . 

Der Schlächtermeiſter Waldau aus Burghammer bei 
Hoyerswerda hat ſeine Ehefrau, mit welcher derſelbe in Schei⸗ 
dung liegt, erdroſſelt und dann an einen Baum aufgehängt. 
Er iſt verhaftet. 

In Paris beſchäftigt man ſich ſehr ernſtlich mit dem Ge: 
brauche der Blechmuſik für das weibliche Geſchlecht. 
Herr Alphons Sax empfiehlt den Damen, Horn, Trompete 
und Poſaune blaſen zu lernen, wodurch vielen ein neuer Er⸗ 
werbszweig eröffnet würde. Herr Sax meint, nichts ſei der 
Lunge ſo zuträglich als das Blechinſtrument; die Damen, 
die ſich der Blechmuſik widmen, würden an Lungenfülle und 
Embonpoint zunehmen, während das Piano nur mager made. 

In der Oper zu Paris hatte die beliebte und ausgezeich⸗ 
nete Tänzerin Fräulein Livry das Unalück, den Lampen 
zu nahe zu kommen. Ihre Kleider fingen Feuer und ſie ſtand 
im Nu in vollen Flammen. Ein Mann von der Theater⸗ 
feuerwache warf ſich ſoſort auf die Brennende und erſtickte 
das Feuer mit den Händen. Dennoch bat die Künſtlerin fo 
e erhalten, daß ihr Leben noch nicht ge: 
ichert iſt. 8 

n Folge Moltenbruc ähnlicher Regen find ſämmtliche 
Fluͤſſe Oberitaliens aus ihren Ufern getreten und haben gro⸗ 
en Schaden auf den Feldern, an den Häuſern und Eiſen⸗ 
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bahnen angerichtet. Die Stadt Comacchio in der Provinz 
Ferrara ſteht durch das Austreten des Po zur Hälfte unter 

aſſer. Der Panaro hat dei Modena die Eiſenbahn ruinirt 
und mehrere Menſchen haben ihren Tod in den Fluthen gefunden. 


Cbronik des Tages. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Kreisgerichtsrath Hoffmann zu Liegnitz den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Ehejubiläum. 

Am 10. November feierten die Förſter Schneider ſchen 
Eheleute in Stablhammer, Kreis Lublinitz, ihr 50jäbriges 
Ehejubiläum. Das Jubelpaax wurde durch eine Jubelbibel 
beglückt und hatte ſich auch eines Allerhöchſten Gnaden⸗Ge⸗ 
ſchenkes zu erfreuen. 


Trau nicht dem Schein. 


Novelle von F. Brunold. 


Fortſetzung. 

Der Graf brauchte dieſen aufſteigenden Vermuthungen 
nicht länger nachzudenken. Ein Burſch bog ſoeben um die 
Ecke des Hauſes, er trat dem Mädchen nahe, er erkannte 
es und lachte: „Gelt! Margareth; biſt fertig mit dem 
Dienſt?“ Und dabei lachte er, daß der Dirne Wangen 
vor Zorn ſich rötheten — und ſie den Arm des Burſchen, 
mit dem er ſie zu umfaſſen trachtete, von ſich ſchleudernd 
zornig rief: „Was willſt? — Flennteſt faſt, als ich Ab⸗ 
ſchied nahm, meinteſt, ich ſollte nicht ziehen — und nun ich 
den Plunder von mir geworfen, heimkomme, lachſt du 
mich aus! —“ 

„Aber jo ſeid Ihr Alle!“ ſetzte ſie mit neuer Erbitterun 
hinzu — „und der Arme thäte am Klügſten, er bände ſich 
ein Tuch übers Auge und ſtürzte ſich ins Waſſer, wo es 
am tiefſten iſt.“ 

„Meinſt etwa auch, ich hätte mir drüben beim Kornbauer 
die Haut ſchinden laſſen ſollen, weil ich nicht zwei Röcke 
hab, wie die audern Mägde?“ N 

„Oder wie“ — und ſie trat dem Burſchen einen Schritt 
näher und ihr Auge funkelte und glühte — „hätt' ich etwa 
ſeinem rothhaarigen Sohn zu Willen leben ſollen — und 
mir einen neuen Rock mit meiner Schande verdienen?“ — 
„Aber ſo ſeid ihr Reichen immer. — „Geh', Valentin! 
biſt und bleibſt auch nicht beſſer als all' die Andern, die 
mich verſpotten und verlachen, wenn ich den Tanzboden 
nicht beſuchen kann, weil ich keine bunte Fahne auf dem 
Leibe habe. Nun ja, ich kann's nicht; wie ich auch zur 
Kirch' nicht geh', weil ich keinen Kirchrock hab'!“ 

„Aber, warum hab' ich dies Alles nicht, und warum 
mußt hinausziehen wollen, um mir dies zu verdienen?“ —— 
und ihr Auge funkelte und ihre Stimme wurde heiſer vor 
innerer Erregung, indem ſie dem Burſchen näher tretend 
rief: „Warum? weil dein Vater ein ſchäbiger Filz ift — 
und die Mutter aus der Hütte werfen will, weil ſie den 
Miethszins ſchuldet! — —“ 

„Und ich Närrin,“ rief ſie gellend wild, während die 
Thränen ihr aus den Augen ſtürzten, „konnte glauben, fein 
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\ 15 der Valentin, habe mich gern — und er ſei beſſer 
als — —* 


Sie konnte nicht weiter ſprechen, der junge Mann hatte 
ihre Hand aufs Neue ergriffen; er ſagte weich, voll Innig— 
keit: „Margareth!“ — 8 

Aber die Genannte riß ſich los — und in wildem Schmerz 
und Zorn ſeine Hand fortſchlendernd — rief fie davon- 
ſchreitend: „Geh!“ 

Valentin ſtand einen Augenblick wie gebannt, er ſah die 
Margareth davon gehen. Er wollte ihr nach, doch als 
ſchäme er ſich ſeiner Nachgiebigkeit, ſeiner Schwäche; er 
machte ſich ſelber ſtark, drehte ſich zornig um — und ſchritt 
nach entgegengeſetzter Richtung, dem Felde zu. 

Der Graf ſchloß das Fenſter. Er hatte Alles geſehen 
und gehört; es war ja zumeiſt Alles vor ſeinem Hauſe 
laut geſprochen worden. Lauge ſchritt er in ſeinem Zim⸗ 
mer auf und nieder. Eine tiefe, ſchmerzliche Erinnerung 
ſchien in ihm erwacht; er ſeufzte auf und feine Lippe ſprach: 
„Es iſt das alte Leiden! Warum regiert nur ſtets der 
Haß oder der Zorn — und ſo ſelten die Liebe!“ 

Er ließ auf den Seſſel ſich nieder — und ſtützte ſein 
Haupt auf die Hand. 

Drüben in der Hütte aber empfing die Wittwe, die 
krank im Bette lag, die unerwartet heimkehrende Tochter 
mit rohem Schimpfen und Schekten. Die Margareth war 
auch zum Schweigen nicht aufgelegt — und ſo gab es eine 
Scene voll Zank und Streit, die lieber unbeſchrieben bleibt. 

Die alte Frau hatte ſich erhitzt und über die Maßen 
erregt. Am Morgen fand man fie auf ihrem Lager todt — 
und die ſtets zu liebloſen Bemerkungen aufgeregte Menge 
gab der Tochter Schuld an dieſem Tode — und glaubte 
ein begründetes Recht zu haben, dieſelbe nun noch tiefer 
ſchmähen und verachten zu können, als es bereits bisher 
geſchehen war. 

Es iſt ja dies der Lauf der Welt! 

Und nach dreien Tagen wird die alte Frau zur Ruh 
beſtattet. Man kann es kaum ein Leichenbegängniß nen- 
nen, was dort vollzogen wird. Von einer feierlichen Ruhe, 
von einem Ernſt iſt nicht die Rede. Die wenigen Träger 
die gekommen ſind, den kleinen, überall zu kurzen und zu 
engen, von der Armenkommiſſion gelieferten Sarg, zur 
Ruheſtätte zu bringen, haben Eile, fie haben nicht Zeit, 
auf das Weinen der Tochter und des Jungen zu achten, 
die gern noch einen Blick auf das Antlitz der Mutter ge— 
worfen hätten; fie wollen, fo bald als möglich, zu ihrer 
Arbeit wieder. Andere Leidtragende ſind nicht gekommen 
oder zugegen — und fo geht man in Haft dem Kirchbofe 
zu — wo der Todtengräber ſich auch nicht für beſonders 
verpflichtet erachtet, einen bedeutenden Hügel aufzuwerfen. 
Regen und Sonnenſchein werden das Grab ſchon mit Gras 
und Blumen ſchmücken, wenn es Zeit iſt. Jetzt iſt Wich⸗ 
tigeres zu thun. In einer Stunde iſt eine große, öffent- 
liche Leiche, die Frau des reichſten Kaufmanns im Orte 
iſt geſtorben, da giebt es noch Manches vorzubereiten und 
anzuordnen; wie wäre da Zeit und Ruhe, den Hügel einer 
armen Frau hoch aufzuwerfen. N 

Die argareth mit dem Bruder iſt zurückgeblieben; ſie 
blicken weinend, trauernd auf das Grab; es iſt, als ob 


ſie beten möchten; da hören ſie die Glocken läuten, da 
ſehen ſie den Trauerzug von der Stadt her kommen — 
und, als müßten ſie ſich ihres Schmerzes ſchämen, als 
dürften fie nicht länger auf dem Kirchbofe weilen, gehen 
ſie in Haſt davon — und ſchreiten ihrer Hütte zu. 

Und es war Abend geworden. Drinnen in der Stadt 
in dem Trauerhauſe waren die Gäſte, die Leidtragenden, 
noch beiſammen. Es wurde gegeſſen und getrunken; Wein 
und Kuchen waren nicht geſpart worden. 

Hier in der Hütte ſaß die Margarethe allein, den Kopf 
in wilder Verzweiflung, in bitterm Schmerz auf dem Ti⸗ 
ſche ruhend. Sie war allein, ganz allein. Den Bruder 
hatte ein Bürger ſich geholt, damit er ihm ſein Vieh hilie. 
Der Mann hatte ſich erboten, den Knaben, für die gerin⸗ 
gen üblichen Zuſchüſſe aus der Armenkaſſe, in ſein Haus 
zu nehmen — und Magiſtrat und Stadt freuten ſich, ci» 
ner Loft und Sorge enthoben zu fein und den Jungen 
untergebracht zu haben. Die Margareth war alt genug, 
die konnte zu fremden Leuten gehen und ſich ihr Brod 
verdienen. Die machte leine Sorge. Ueberdies war ſie 
ein wildes, trotziges Mädchen, die ihren eigenen Tick hatte, 
wie die Leute fagten, mit der war ſchwer fertig werden — 
und da war es gut, ſich nicht um ſie zu belümmern, da⸗ 
mit ſie durch Elend und Noth geſchmeidiger würde. Der, 
hieß es, wäre eine karte Schule gut; und fo ließ man fie 
ſitzen — und dachte nicht an ſie. Fortſetzung folgt. 


Theater. 


Bei der günſtigen Stimmung des Publikums für die Bauer'⸗ 
ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft läßt dieſe es ſich in der That an⸗ 
gelegen fein, dieſelbe zu erhöhen und eine recht angenel me 
Temperatur im Haufe zu erbalten. Zwar kann man der Direk⸗ 
tion nicht den Vorwurf machen, daß ſie durch äußere Mittel 
allein die Bü ne zu heben ſuche, aber ein ſorgfältigeres Studium 
— einzelner Rollen wäre wohl anzuempfehlen, da ohne daſſelbe 
die Feinheit des Ausdrucks verloren geht und der Auffüb rung 
im Allgemeinen ihr künſtleriſcher Werth benommen wird —. 
Das Luſtſpiel von Benedix „Frauenſtolz und Männerwürde“ 
war eine recht gelungene Vorſtellung, in der wir aber die Toi⸗ 
fette „Brigittens“, trotz der Achtung, welche wir ſonſt den „alten 
Jungfern“ zollen, ganz entſchieden tadeln und als ungeziemend 
höchſtens in eine Poſſe verweiſen müſſen. Man iſt gern geneigt, 
der ſehr übermüthigen Stimmung in dieſer Rolle Manches zu 
Gute zu halten, aber die Illuſtration muß doch nicht in zu 
groben Holzſchnitt gemacht fein. Ganz dem entgegengeſetzt. wird 
oft auch durch Ueberputzung auf die Anforderungen des Stückes 
wenig Rückſicht genommen und man mußte ſich z. B. überraſcht 
füblen, die „Dörthe“ im ſehr ſtolperkronlich aufgeführten 
„Jongleur“ in einem Koſtüm auftreten zu ſehen, gegen welches 
das ibrer reichen Herrin, „Laura Kleemeſer“, doch in ſehr 
auffälliger Weiſe abſtach. Das Koſtüm iſt etwas Weſent⸗ 
liches und für alle theatraliſchen Aufführungen wohl zu 
Berechnendes und zu Berückſichtigendes. Demnach iſt jeder 
Mißgriff in dieſer Beziehung ganz entſchieden zu tadeln, auch 
— wenn vielleicht die Eitelkeit einer routinirten Schauſpielerin 
den Fehler mit einem Schönheitspfläſterchen zu überkleiſtern 
ſuchen ſollte. Unter die hervortretenden Aufführungen zählen 
wir: „Eine Frau, die in Paris war“. In dieſem vorzüglichen 
Moſer'ſchen Luſtſpiele waren alle auf ihrem Platze, voll Geiſt, 
Leben und Charakter. Bei vorzüglichem Enſemble wurden alle 
Vortheile und Nachtheile der gegebenen Verhältniſſe berückſichtigt 


. 
und die erlangte Wirkung war die natürliche Folge des allge: 
meinſten Beifalls. Die Aufführung war ein vollkommener 
Genuß, durch nichts Fatales beeinträchtigt und der Eifer unver⸗ 
kennbar, mit dem die activen Mitglieder der Geſellſchaft ihre 
Talente für die gelungene Darſtellung aufboten. „Alle!“ 
wurden nach der Vorſtellung gerufen, nach welcher zur Abkühlung 
der Gemütber „der ſaͤchſiſche Schulmeiſter“, eine mit Haaren 
herbeigezogene Poſſe von Pohl, folgte, deren ſchlechte Pointe der 
Vorhang glücklicher Weiſe mitleidig früher verhüllte, als beſtimmt 
war. In „Friedrich des Grotzen Jugendjahren“ von Laube 
brillirte Herr Krüſo als Friedrich Wilhelm J. und bei dem 
gegebenen Charakter, der darzuſtellenden Veränderlichkeit der alte 
genblicklichen, bald ſanfteren, bald zornigen Gemüthsaffectionen 
wußte der Künſtler eine gewiſſe Virtuoſität auch der äußeren 
Geübtheit darzubieten, während Hr. K remmershoff als Kron⸗ 
prinz ſehr zufrieden ſtellte. Auch im hiſtoriſchen Schauſpiel von 
Seribe, „Richelieu“, machte Hr. Krüſo ale Charakterſpieler fein 
Talent geltend und geſtern haben wir es in Schiller's „Räubern“ 
gehört und geſehen, daß er als „Franz Moor“ wie Wenige, 
die Reeitation des Deklamators mit der ſceniſchen Darſtellung 
wohl zu beobachten und das mimiſch ſchauſpieleriſche 
richtig zu würdigen verſtebt. Herr Kremmershoff, dem wir 
neben einer größeren Mäßigung ſeince Organs auch etwas mehr 
Biegſamkeit anzuempfehlen uns erlauben, wird gewiß mit feiner 
deklamatoriſchen Darſtellungsgabe auch ſeine übrigen hervortre— 
tenden Talente zu verbinden verſteben und nebſt allen Mitglie- 
dern wohl bedenken, daß das wahrbaft Künſtleriſche nur aus 
der Eindringlichkeit des Effekts zu erkennen iſt. E. 
— TEEN ET ET MEN RE ZU, 9 
Gerlachsheim, den 18. November 1862. 
Nachdem die beiden lleineren Glocken hieſiger Kirche durch 
Herrn Gruhl in Klein⸗Welka umgegoſſen worden waren, 
ſand heut die feierliche Einholung und Weihe derſelben jtatt, 
— Der Feſtzug bewegte ſich früh 9 Uhr von der Schule aus 
durch das Dorf bis zur Schlauſchenke. Den Zug eröffnete 
der Mititair-Begräbnipverein; darauf folgten: die erwachſene 
ugend, die Schuljugend, der G. ſangvereim und die übrigen 
emeindeglieder. Bei der Schlagſchenle ſtanden die reich 
dekränzten Glocken auf einem mit Guirlanden geſchmückten 
zagen. Nach dem Geſange des Verſes: „In allen meinen 
Taten,“ hielt der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Käuffer, 
eine kurze, kräftige Anſprache an die Verſammelten, fromme 
zünſche für das heutige Werk, ſowie für die Zukunſt ent⸗ 
baltend. Darauf bewegte ſich der lange Feſtzug wieder nach 
der Kirche zurüd; in der Mitte des Zuges der Wagen mit 
den neuen Glocken. Nun begab ſich die Verſammlung in 
die Kirche, wo Herr Paſtor Käuffer nach Joh. 11,8: „Der 
leiſter iſt da und ruft Dich,“ in begeiſlerter Rede zeigte, 
daß das Feſt der Glockenweibe uns erinnert: an der Glocken 
eſtimmung, an der letzten Glocken Geſchichte und an die 
gegenwärtigen liebreichen Schenkungen. Darauf begab ſich 
die Verſammlung zu den am Thurme aufgestellten Glocken. 
zer Geſangverein trug unter Leitung des Cantor Rösler 
einen zu der Feier paſſenden Geſang vor und hierauf folgte 
unter Gebet die Weihe der Glochen durch den Ortsgeiſtlichen. 
nter dem Vortrage paſſender Muſilſtücke wurden nun die 
locken aufgezogen und Nachmittags 2 Uhr erklang das neue 
Geläut zum erſten Mal und zwar zur großen Freude der 
ganzen Gemeinde im hellen, harmoniſch⸗reinen G-dur- 
reitlange. — Die Koſten für das Umgießen wurden durch 
freiwillige Beiträge von Herrſchaften und Gemeindeglieder 
beſtritten. Die Glocken waren von dem Bauer Klemmt 
unentgeltlich aus Klein⸗Welka geholt worden. — Das Seit 
wurde von ſchöner Witterung begünſtigt und wird den Be: 
wohnern unſers Dorfes lange in geſegnetem Andenken bleiben. 
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9085. Ein Immortellenkranz 
auf das Grab des einzigen Sohnes, 
des Junggeſellen 


Friedrich Wilhelm Grun, 


eb. zu Deutmannsdorf, den 15. December 1835, 
0 7515 daſelbſt den 19. November 1861, 


Dunkel iſt der Erde Loos! Trauer dringt in Menſchen⸗ 
Herzen, 
Denn des ſtillen Grabes Schooß weckt darin oft heiße 
N . Schmerzen. 
Ach, ein einz'ger Sohn entſchlief in Jud en ung Blüthen⸗ 
Jahren! 
Gott ihn in den Himmel rief, um vor Leiden ihn zu wahren! 


Doch ein trauernd Elternpaar Ae ſeiner Gruft und 
weinet, 

Sagt: Er ſtarb vor einem Jahr! — Mit Geſchwiſtern nun 

' vereinet! 3 

Theurer Sohn! des Himmels Macht nahm Dich fort von 
dieſer Erde 

Und uns bleibt des Kummers Nacht, Seufzen, Jammer 
und Beſchwerde! 


Jüngling! in dem ew'gen Land 1 Du auf uns her⸗ 
nieder, ae E 

Strahlend jetzt im Lichtgewand, wo nn Dich finden 
wieder! 

Bei'm großelterligen Paar, das Dir iſt vorangegangen, 

Nimmſt Du unſ're Thränen e we ſtromen auf die 
Wangen! 


Deines Vaters Herzeleid ſehen die verklärten Blicke, 
Doch Du flohſt aus Raum und Zeit, biſt fern ird'ſchem 
„Mißgeſchicce! 
Deiner Mutter tiefer Schmerz, ihre Thränen, ihre Klagen 
Schwingen heut ſich himmelwärts! Froh kann nie ihr Herz 
mehr ſchlagen! 


Solches Leid hört nimmer auf! Nur das ſel'ge Wiederſehen 
Tröftet ſie im Erdenlauf, läßt ſie nicht im Gram ver⸗ 


gehen! — 

Deiner Freunde große Zahl, der Vewandten treue Herzen 

Fühlen ird'ſche Trennungsqual, weinen noch in tiefen 
Schmerzen! 

Frommen Sohn, Dir blüht ein Kranz, der nicht welket und 
verblühet! 

Schau' jetzt einer Sonne Glanz, der nicht bleichet und ver⸗ 

ühet 


gluhet! Ba 

Selig biſt Du, frommer Knecht! Erntelohn tritt Dir 
entgegen. 

Da Du wirkteſt ſchlicht und recht, wandelteſt auf Gottes 
Wegen! 


Einſtens werden wir Dich ſeh'n in dem Reiche ohne Thränen, 
Wo das Leid muß ganz vergeh'n und erfüllt wird alles 
Sehnen! 
Doch jetzt weint die Lieb’ im Schmerz! Trauerblumen 
5 2 ſchaun die Blicke! 
Gott gieß' Valſam in das Herz, u mus deut zum ew'gen 
e 


Zum Troſte für die trauernden Eltern. 


10031. Wehmuthsvolle Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unſerer vielgeliebten Mutter, der 


Frau Gaſtwirth Leh der 


geſtorben zu Eventhal den 27. November 


Ein Jahr verſchwand, ſeitdem Dein Haupt ſich neigte, 
gu ſchließen einen Bilgerlauf, 

8 Gottes Hand die Kron' Dir reichte, 
Rar Geiſt 10 ang zum Himmel auf, 


no empfab'n von Gottes Thron 
dar küh' und Plage ſüßen Lohn. 


Schlaf farft und wohl, ruh' aus in Gottes Arme, 
Du Edle, von dem Wirken dieſer Welt, 
Wir ſtehen hier verſenkt im tiefſten Harme 
Und denken Dein, die Wehmuthsthraͤne fällt. 
Du haſt den Gatten dort verklärt gefunden, 
Mit dem Du hier in Lieb' und Treu' verbunden. 


Dein ganzes Sein, es war ein ſtiller Frieden, 
An Gottesfurcht, an Mutterliebe reich, 
Mit Dir iſt uns das Theuerſte geſchieden 
Und unſ're treu'ſte Freundin auch zugleich; 
Doch ſegnend ſieht Dein Geiſt auf uns bernieder, 


1883. 


Schlaf ſanft und wohl, dort ſehen wir uns wieder. 
Eventhal. 


Die hinterbliebenen Tochter 
und Söhne 


pe . Angelegenheiten. 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 


10,026. Heute Morgen um 51, Uhr ift meine innig geliebte 
Frau, Clara geb. Kuntze, von einem Töchterchen glücklich 
entbunden worden; was ich Verwandten und Bekannten ftatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit en anzeige. 
Hirſchberg den 24. November 1862 
Auguſt Trump. 


10114. . _Geftern Nacht 117 Uhr beſchenkte uns der gütige 
Gott mit einem kräftigen und geſunden Mädchen ; dies 15 
Nachricht für unſere lieben Verwandten, Freunde und | 
kannten. Hirſchberg, den 24. November 1862. 
Woldemar Schwantke, 
Nofalie Schwantke geb. Thomas. 


—— —— en — — — 2 —— m 
f Tobegfall- Anzeigen. 

10078. Am 17ten dieſes Monats Nachts 12½ Uhr ſtarb in 
Folge einer ſchweren Entbindung Frau Emma Heufel 


eb. Häniſch; was wir ſtatt beſonderer Meldung allen 
Freunden. und Bekannten mit tief 5 Herzen hierdurch 


anzei en. ie Hinterbliebenen. 
Fr edeberg a/ Q., den 19. November 1862. 
10111. Todes an eige. 


Am 17. huj entſchlief fanft im Herrn die verwittwete Frau 
Ober⸗Amtmann Mariaue Teichgräber, geb. Be us, 
in Warmbrunn, in dem hohen Alter von 83 J. 6 M. 22 T. 
Dieſe Trauernachricht widmen allen entfernten Verwandten 
und Freunden der Verſtorbenen ſtatt beſonderer Meldung 

die Hinterbliebenen. 


1862 


10,079. An ze a ge. 

Donnerſtag den 27. Novbr. Abends 7 Uhr religiöfer Vor: 
trag von Herrn Czersky aus Schneidemühl, und Sonntag 
den 30ſten Vormittags 10 Uhr Vortrag von Herrn Krebs 
zu Friedeberg am Queis. 


Freireligibſer Gottesdienſt zu Hirſchberg | 


am Freitage den 28. November, Abends 7 Uhr, 
— Vortrag, gehalten vom Herrn Prediger Czersky aus 
Schneidemühl — nach beendigtem Vortrag gedenkt derſelbe 
Bericht über feine Reife in Rußland abzuſtatten. 
Der Vorſtand der vereinigten freien und 
chriſtkath. Gemeinde. 


Wiſſenſchaftliche Vorträge. 


Montag den 1. , December, Abends 6 Uhr, 
Vortrag des Staatsanwalt Pfeil über Freiheits⸗ 
ſtrafen in alter und neuer Zeit mit beſonderer 
Beziehung auf das Syſtem der Einzelhaft. 


Lokal: Saal zu den 3 Bergen. 
Eintrittskarten für dieſen Vortrag zu 10 lu. 


in der Exped. des Boten am Tage des Bee. 


% 10,001. e * 29. November 25 

Ie Abonnement- Concert 

im Saale der Gallerie zu Warmbrunn. 2 

Zur besondern Aufführung gelangt mit: 8 

Sinfonie in C-dur von Mozart. 

Anfang 7 Uhr Abends. 

Entrée a Person 5 Sgr. 3 

Billets zum Subscriptions-Preise sind bis zum % 

Concert-Abende beim Pächter der Gallerie Herrn % 

% Scholz zu haben. 25 


8 
4 
+ 


Hirſchberger — Verein. 


Zur gütigen Betheiligung an dem von oben genantem 
Vereine, Sonnabend den 6. Dezbr. beabſichtigten Concerte, 
werden hieſige geehrte Herren Sänger, beſonders die Herren 
Lehrer, und die Herren Cantoren und Lehrer der Umgegend 
hierdurch freundlichſt eingeladen. [10,015.] 


Die Geſangsproben finden Mittwochs und Donnerstags, 
Abends 7½ Uhr, im Gaſthofe zum Schwert hierſelbſt ftatt. 
Hirſchberg, den 24. Novbr. 1862. Julius Tſchirch. 


4 
(Nebſtzwei Beilagen.) 


— 


0 


I Erſte Beilage zu No. 95 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


— 


10,099. 


Donnerſtag den 27. November 


Conferenz und Billet: Verloofung im dramatiſchen Verein. 


Stadt ⸗Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 77. November. Heirathen nach Vor: 
ſchrift, oder: Wenn Sie befehlen. Luſtſpiel in 
4 Akten von Töpfer. 
Freitag den 28. November. Drei Junggeſellen. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von R. Benedix. . 
NB. „Das Theater iſt gut geheizt. 
Bauer. 


Concert in Schmiedeberg. 

Das in voriger No. d. Bl. angezeigte Concert des hieſigen 
Geſang⸗Vereins unter Mitwirkung der Elger 'ſchen Capelle 
findet Donnerſtag den 27. Novbr. c. beſtimmt ſtatt; wozu 


Hieſige und Auswärtige ergebenft eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


Concert in der Brauerei zu Schwerta. 
Kunftigen Sonntag, den 30. Nov. Abends 7 Uhr, 
wird in der Brauerei allbier vom biefigen Geſangverein 
ein Vecal- und Inſtrumental Concert Statt finden, 
* ergebenſt einladet der Geſangverein. 
Entree 2½ Sgr. Vogel. 
Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung den 27. Novbr. 1862, Nachmittag 2 uhr, 
im Gaſthofe zu Den dee N 7 Hirſchberg. 
e ‚ne: 
Referat se ten Verlauf des Getreides nach dem Maaße 
d t. 3 
Ueber UIniechüpungäfafien für ländliche Arbeiter. 
eber die Anwendung künstlicher Düngemittel im Gebirge. 
3. Vorſtand. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Sreitag den 28. Novbr., Nachmittags 2 Uhr. 
Bericht über Deputations⸗ Sitzungen. — Zwei Unter⸗ 


| ſtüzungs, Geſuche. — Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Reviſion und 


uartal⸗Rechnungs⸗Extrakte bis ult. Septbr. c. — Stadt: 
Haupt-Raſſen⸗Etals für das Jabr 1863. — Sparkaſſen⸗Re⸗ 
diſtons⸗ Protokoll. — Nachgebot zur Licitation die ſtädt. 
euer vor dem Langgaſſenthore betreffend. 
Großmann, St.⸗V. V. 


10,022. z. M. a. H. 27. XI. h. 5. I. IV. Br. M. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


9996. Bekanntmachung. 

Bei der biefigen Fürſtenthumslandſchaſt erfolgt die Ein⸗ 
nahme der Pfandbrief⸗Intereſſen den 22., 23., 27., 20., die 
Auszahlung derſelben den 30. und 31. Dezember d. J., 


am 
letztgenannken Tage jedoch nur bis Mittag 12 Uhr, wonächſt 
die Intereſſen⸗Kaſſe geſchloſſen wird. 
Jauer den 20. November 1862. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthumslandſchaft. 
Th. von Lieres. 


9957. Die vom Bau der Interimsbrücke, während des Neu⸗ 
baues der Salzbrücke zu Warmbrunn, übrig gebliebenen fri⸗ 
ſchen Bauhölzer von verſchiedenen Längen, die ſich ſehr gut 
noch zu Bauten verwenden laſſen, und in der Nähe der Salz⸗ 
brüde in Warmbrunn lagern, — ſollen 
Donnerſtag d. 27. Novbr. c., Nach m. 3 Uhr, 
an Ort und Stelle, in einzelnen Parthien an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Hirſchberg den 20 November 1862. 
Der Königl. Bau⸗Inſpector 


Müller. 


9980. Bekanntmachung. 
Dienſtag den 30. Dechr. c., Vormittags 9 Uhr, 
findet in Salem Sitzungszimmer in öffentlicher Sitzung die 
Vertheilung der Zinſen aus dem 177 der verſtorbenen 
Kaufmann Lip fert für weibliche Dienſtboten ftatt, 

Die Zinſen dieſes Legats können nur, ohne Unterſchied der 
Religion und des Geburtsortes, von ſolchen Dienſtboten, 
welche mindeſtens acht Jahre hinter einander bei ein und 
derſelben Herrſchaft in Hirſchberg gedient haben, beanſprucht 
werden, und haben die Bewerber ihre Geſuche, unter Beilegung 
eines Zeugniſſes ihrer Dienſtherrſchaft und der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung hierſelbſt über ihr ſtets treues, gehorſames und 
ſittliches Verhalten, ſchriftlich bei uns einzureichen, wobei 
jedoch auf diejenigen nicht gerückſichtigt werden kann, welche 
in dem Zeitraum der letzten acht Jahre ſchon aus den Zinſen 
prämiirt worden ſind. Ein gleicher Nachtheil trifft auch ſolche, 
welche ihre Geſuche nicht ſpäteſtens 14 Tage vor dem Ver⸗ 
theilungstermine an uns einreichen. ; 

Unter mehreren Bewerbern haben bei vorſtehenden Voraus: 
ſetzungen den Vorzug: 5 h 
J. diejenigen, welche hier bei der Teſtatricin, ihren Kindern 

oder Enkeln gedient haben, ſowie 

2. deren Dienſtzeit eine längere als achtjährige war. 

Die legatariſche Beſtimmung ſelbſt liegt übrigens für jeden 
Dienſtboten in unſerer Raths⸗Regiſtratur zur Einſicht aus. 

Hirſchberg, den 20. November 1862. 

Der Magiſtrat. Vogt. 


Holz⸗Verkauf. 

Donnerſtag d. 27. Novbr. c., Nachm. 2 Uhr, 
ſollen im ſtädt. Bauhofe circa 40 Klaftern 95 — Nau bolz 
und Späne gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Hirſchberg den * November 1862. 


er Magiſtrat. 


ran 


10,104. 


* 


10,018. Oeffeutlicher Dauk! ; 

Am 21. November Nachts halb 12 Uhr wurden vier, mit 
den ſämmtlichen Erntevorräthen und Geräthſchaften gefüllte 
Scheuern hieſiger Bürger durch des Feuers wilde Gluth 
vernichtet. a 

Den Wohllöblihen Ortsvorſtänden, den Spritzen- und Ret— 
tungsmannſchaften von Greiffenberg, Greiffenſtein, Rabis⸗ 
hau, Giehren, Krobsdorf, Egelsdorf, Scheibe, Volkersdorf, 
Gebhardsdorf, Hartha, Birkicht, ſo wie Allen, welche in der 
uns drohenden Gefahr herbeigeeilt waren, ſei hiermit unſer 
wärmſter Dank abgeſtattet. 

Gott wolle von Ihrem Gut und Habe ſolches Unglück ſerne 
halten. Friedeberg am Quais, den 22. November 1862. 

Der Magiſtrat. 
9811. Bekanntmachung. 

Die ſämmtlichen Gebäude der neben der Goldberger Chauſſe 
belegenen, der Commune gehörigen Ziegelei und zwar: 

ein Wohnhaus, 28 Fuß tief, 26 Fuß lang, 

eine Ziegel⸗Trockenſcheune, 72 Fuß lang, 72 Fuß breit, 

eine dergleichen 94 Fuß lang, 40 Fuß tief, 

zwei Ziegelbrennöfen und, 

zwei Ziegelbanquetts, ſowie 

40,000 Stück Ziegelbretter ꝛc. 
ſollen Freitag den 28. November d. J., 

Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle auf den Abbruch verkauft werden. 
Liegnitz, den 11. November 1862, 
Der Magiſtrat. 


9991. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Schloſſermeiſter Pöhlmannſchen Erben gehörige, 
auf 532 Thlr. abgeſchaͤtzte Haus, Hyp. No. 575 hierſelbſt, ſoll 
a am 15. Decbr. c., Vorm. 11 Ubr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer der 11. Abtheilung, frei: 
willig ſubhaſtirt werden. n 

Taxe und Verkaufsbedingungen find in unſerem Bureau IV 
einzuſehen. 

Hirſchberg den 15. November 1862. 

Königl. Kreisgericht. IL Abtheilung. 
9164. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kretſchambeſitzer und Maurerpolier Johann 
Heinrich Scholz gehörige ſub No. 18 zu Nieder-Stons⸗ 
dorf belegene Freigärtnerſtelle, dorfgerichtlich abge: 
ſchätzt auf 1008 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 19, Febr. 1863, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, Vött⸗ 
chermeiſter Johann Andreas Bauer zu Hirſchberg, wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Beſrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtions⸗ 
Gericht anzumelden. 

Hirſchberg den 10. Octbr. 1862, 5 

Königl. Kreis» Gericht. J. Abtheilung. 
10,101. Ankti on. 

Donnerſlag den 27. November Nachm. 2 Uhr ſollen im Ger 
richtskretſcham hierſelbſt mehrere Stück Betten, männliche und 
weibliche Kleidungsſtücke, zwei Pflüge und zwei Eggen, ſo 
wie mehreres Hausgerätb, meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. Wir laden Kaufluſtige hiermit 
ganz ergebenſt ein. 

Cunnersdorf, den 24. November 1862. 

Die Ortsgerichte. 


1864 


10,090. Auktion. 25 

Die Nachlaßſachen des verſtorbenen Brauermeiſter Wilhelm 
Berger in Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhain, beſtehend in 
Haus⸗, Acker⸗ und Braugeräthen, ſoll Donnerſtag den 27. 
Freitag den 28. d. Mts., früh von 8 Uhr ab, in der herrſchaft⸗ 
lichen Brauerei daſelbſt an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Die Hinterbliebenen. 


Holz- Auction. 


Montag d. 1. December, von früh 10 Uhr ab, 
ſollen im Blumenauer Dominial⸗Forſt, am Streitberge, 
80 Schober ſehr ſtarkes birknes Haureiſig, viel 
Schirrholz enthaltend, und 
15 Schock birknes Gebundhol; a 
öffentlich meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden; wozu Kaufluſtige mit dem Bemerlen einladet, daß 
die Holzabfuhr vorzüglich bequem iſt. 
Blumenau den 21. November 1862. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


10,102. Sonntag den 30. November, von Nachmittag 2 Uhr 
ab, ſollen im biefigen Gerichtskretſcham 2 Pferde, 2 Kühe, 
ein Wagen, Pflüge, Ruhrhaken, Eggen u. dergl. meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Rothenzechau. Franz Beer. 


99086. Aut i eu © 
Im Auftrage der Kgl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion werde ich 


10,033 


am 28. November c., von Vormittags 9 Uhr ab, 


in der Hauslerſtelle No. 177 zu Giehren (Förſtel) 
das Nachlaßmobiliar des daſelbſt verſtorbenen Häuslers 
Ehrenfried Tietz, beſtehend in: 8 
. und Betten, Meubles und Hausgeräth, Klei⸗ 
dungsſtücken, allerhand Vorrath zum Gebrauch, Acker⸗ 
geräthſchaften, Stroh, Getreide, Kartoffeln, einem Centner 
Flachs, 35 Ctr. Heu, - 
gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant verfteigern. 
Friedeberg a/ Q., den 20. November 1862. 
Berger, Gerichtsaktuar. 


N Zu verpachten. 
10 00. Die herrſchaftliche Bierbrauerei zu Fiſch bach, 
Hirſchberger Kreis, ſoll vom 1. Juli 1863 an anderweitig 
auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Termin hierzu 
ſteht den 16. Dez br. d. J., Vorm. 9 Uhr, 

in der Amtskanzlei zu Fiſchbach an, woſelbſt die Pachtbedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind. 

Pachtluſtige Brauer werden hierzu mit dem Bemerken eins 
geladen, daß ſich das Hohe Dominium die Wahl unter den 
3 Beſtbietenden, deren Jeder zur Sicherſtellung feines Gebots 
50 Thlr. Caution im Termin deponiren muß, vorbehält, fo 
daß der Pacht⸗Contract erſt 8 Tage nach dem Termin abge⸗ 
ſchloſſen werden kann. 


rauerei- und Gaſtwirthſchaft Verkauf 
9744. oder Verpachtung. 

Durch den Tod des langjährigen Pächters der Do minial⸗ 
Brauerei, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, zu Nieder⸗ 
Würgsdorf bei Bolkenhain, ſteht dieſes Etabliſſement zur 
anderweitigen Verpachtung oder auch zum Verkauf. 

Die Uebernahme kann in beiden Fällen ſofort oder Meibr 
nachten c. erfolgen. 8 8 

Die näheren Bedingungen find jederzeit beim Wirthſchafts⸗ 
Amt in Nieder⸗Würgsdorf einzuſehen. 


— — — — 
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10,014. Dantfjagung. 

Die ırgreifende Feier des Begräbniſſes unſers geliebten 
Vaters und Großvaters, des weil. an kath. Cantor und 
Lehrer Auguſtin Ranke, hat auf unſere tiefbetrübten 
Herzen einen ſo erhebenden Eindruck gemacht, daß wir uns 
dedrungen fühlen, den hochwürdigen Herren Geiſtlichen, den 
verehrten Herren Kollegen des Entſchlafenen, ſo wie über⸗ 
haupt Allen, welche durch ihre Thätigkeit oder bloße Gegen⸗ 
wart zur Erhöhung dieſer Feier beigetragen haben, hiermit 
unſern berzlichſten Dank zu ſagen. 

Stonsdorf und Langenau, den 21. November 1862. 

Die hinterbliebenen Kinder und Enkel. 


10,003. Oeffentliche Dankſagung. 
Nachdem es nun durch Gottes gnädigen Beiſtand und die 


1 Hilfe edler Menſchen möglich geworden iſt unſer cm 10. Juni 


Nachts durch ruchloſe Hand eingeaͤſchertes Wohnhaus unter 
chwerem Kummer und Sorgen wieder aufzubauen, fühlen 
wir uns zum größten Danke verpflichtet, insbeſondere dem 
Scholtiſeibeſitzer Herrn Arnold nebit Frau und Schwieger⸗ 
mutter, welche uns in der Zeit des Unglüds nebſt unſerm 
ieh liebreich in ibre Wohnung aufnahmen und uns mit 
ath und That beiſtanden. Auch ſagen wir den wärmſten 
Dank allen Tenen von Grunau und Etraupig, welche uns 
mit Fubren beſchenkt haben, jo wie allen Wohlthätern von 
nah und fern für ihre freundlichen Unterſtützungen. Auch 
gilt derſelbe denjenigen Gemeinden, welche uns durch Per: 
Mittelung des Königl. Landrath Herrn von Grävenitz eine 
ſehr wohlthuende Kreis hilfe zuſandten. Möge der Hoͤchſte Sie 
Alle für Ihre Liebe belohnen und Jeden vor ähnlichen Schich⸗ 
alen bewahren. 
Grunau den 22. Nopbr. 1862. 
Der Reſtbauergutsbeſitzer 


Friedri i 
nebſt Frau und N son 


Kindern. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Den Bandwurm 


beſeitige ich ſicher und gefahrlos in wenigen Stunden. 
verſendbar. 
Mefjersporf bei Wigandsthal. 


en RNadicale Heilung 
aller Art Gewächſe, als Blutſchwamme, Grützbentel, 


peckgewächſe zc. ohne Operation beim 
A Wundarzt Andres in Görlitz. 


8327. 
Arznei 


ahlreiche Atteſte radikaler Heilungen vorliegend. 
Dr Raeuſchel. 


3 
10,036, 


1865 
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10,122. Etabliſſement. 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierorts als Far ber 
etablirt habe und empfehle mich zur reellen Anfertigung aller 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, namentlich der Baum: 
wollen⸗, Schaafwollen- u. Leinen⸗Färberei, ſowie der Druckerei. 

Mein Beſtreben wird ſteis dahin gerichtet fein, das Ver⸗ 
trauen meiner geehrten Kunden durch ſaubere und gute 
Arbeit zu rechtfertigen. 

Liebenthal, Nieder⸗Vorſtadt. 

Carl Friedr. Zienert, 
Färbermeiſter.“ 


>49. Hierdurch erlaube ich mir, einem geehrten 
Publikum in Hirſchberg und der Umgegend meine 
Niederlaſſung als Zimmermeiſter, mit der 
Bitte mit Aufträgen mich beehren zu wollen, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg den 15. November 1862. 
Hugo Knoll, Zimmermeiſter. 
Lichte Burgſtraße Nr. 197. 


10,089. Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum bieſiger Stadt und Umgegend 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt 
als Riemer: und Sattler meiſter ctablirt habe, Indem 
ich mich zu allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten bier: 
durch empfehle, verſichere ich, daß ich alle Aufträge ſtets 
modern, prompt und zu ſoliden Preiſen ausführen werde, 
und bitte ich, mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu er⸗ 
freuen und werde bemüht ſein, das mir geſchenkte Vertrauen 
jederzeit zu rechtfertigen. 

Bolkenhain den 20. Novbr. 1862. 

A. Sommer, Riemer⸗ und Sattlermeiſter, 
wohnhaft beim Kaufmann Herrn Hein am Obermarkt. 
ur} 
2 


Einen Thaler Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir ſchleunigſt den Auf⸗ 
enthalt der angeblich verw. Förſter Holſtein geb. Schubert 
anzeigt, die im vorigen Jahre als Wirthin bei dem Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Franz Tanzmann hierſelbſt war. 
Voigtsdorf bei Warmbrunn d. 22. Novbr. 1862 

G. Krauſe, Gutsbeſitzer. 


| Reitbahn. 


benſt 
auch Pferde 


Von Waldenburg zurückgekehrt, erlaube mir hiermit sang 
anzuzeigen, daß ich die hieſige Reitbahn wieder eröffnet ha 
vom heutigen Tage ab ſowohl wieder 
zur Dreſſur übernehme. — Auch ſtehen ſtets ſowohl 


erge⸗ 
er be und 
Neit-Unterricht ertheile, als 


Reit⸗ als Wagenpferde zum Verkauf. — Um geehrte Aufträge bittet: 


N, Hirſchberg. 


N. Conrad, Stallmeiſter. 


* 
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Nachſtehende Adreſſe an das Hohe Haus der Abgeordneten 
liegt zur Unterſchrift bei dem Kaufmann Karl Klein aus: 


Hohes Haus der Abgeordneten! } 

Gegenüber einer Partei, die in ihren Loyalitätsadrefien das Haus der Abgeordneten wegen feiner Haltung während der 
letzten Seſſion als königsfeindlich und übergreifend in die geheiligten Rechte der Krone mit allen Mitteln verdächtigt — fühlen 
ſich die unterzeichneten Urwähler und Wahlmänner gedrungen, ihrerſeits in unbeeinflußter freier Ueberzeugung auszuſprechen: daß 
das Hohe Haus der Abgeotdneten bei Erfüllung ſeines ſchweren Berufs überall auf dem Boden des Geſetzes geſtanden und mit 
Fleiß und Ausdauer, mit Beſonnenheit und Muth, mit wahrer Vaterlandeliebe die in der beſchworenen Verfaſſung gewährleiſteten 
Rechte des Volks wahrgenommen hat! 

Das Haus der Abgeordneten hat ſich durch ſolches Handeln nicht blos um das preußiſche, ſondern auch um das geſammte 
deutſche Vaterland wohlverdient gemacht! 

In dieſer dankbaren Anerkennung ſtimmen wir mit der überwältigenden Majorität nicht blos des preußiſchen, ſondern auch 
des geſammten deutſchen Volks überein. 

Möge das Bewußtſein gewiſſenhafter Erfüllung ſo hoher Aufgaben. und die Ueberzeugung, durch Aufrechthaltung der Verfaſſung 
den wahren Patriotismus zu bewähren, und das Band, das Preußens Fürſt und Volk umſchlingt, immer inniger zu knüpfen, unſer 
Hohes Haus der Abgeordneten bei ſeinen ferneren Schritten ſtets begleiten. Die Zuſtimmung des Volks wird ihm nimmer fehlen! 

Die Hirfchberg : Schönauer Urwähler und Wahlmänner. 


Sächſiſche Hypotheken- Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Dresden. 


Grundeapital 3,000,000 rtl., wovon 500,000 rtl. emittirt find. 


Die Geſellſchaft, im Jahre 1859 gegründet, ſchließt Verträge auf N 
1. Verſicherung hypothekariſcher Forderungen gegen Subhaſtationsverluſt (Hypothekenverſicherung), 
2. Verſicherung des Grundſtücks gegen Subhaſtationsverluſt (Grundſtückswerthverſicherung), 
3. Verſicherung der Zinſen hypothekariſcher Forderungen gegen unpünktliche Zahlung und Sub⸗ 
haſtationsverluſt (Zinſenverſicherung) 
gegen feſte und billige Prämien und vermittelt 
4. die hypothekariſche Ausleihung von Capitalien, 
indem ſie dieſelben völlig koſtenfrei für den Darleiher und unter Verzinſung vom Tage der Einzahlung an 
auf von ihr verſicherte Grundſtücke und Hypotheken anlegt. Sie zeichnet ihre Policen dcebdange für Friedens⸗ 
und Kriegszeiten zugleich in allen Kategorien und nimmt in dem Gerichtsſtande ihres Generalbevollmächtigten, 
Herrn Rechtsanwalt Böhm zu Berlin oder in demjenigen des Agenten, der die Verſicherung vermittelt 
hat, als Beklagte Recht. 
Die unterzeichnete General⸗Agentur, fo wie ſaͤmmtliche Haupt- und Specialagenten der Geſellſchaft 
ertheilen jede gewünſchte Auskunft und geben Programme und Verſicherungspapiere unentgeldlich aus 


Görlitz, den 10. October 1862. 
Die General-Agentur. J. C. Gaebel. 


10,004. 


Derkaufs⸗ Anzeigen. 

9462. Ein ſehr frequenter © a ft b of in einer Provinzial⸗ 
Stadt ijt bei 2000*) Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei a E. Güttler in Goldberg. 

) Nicht 20,000 Thlr. wie in No. 90 d. B. ſteht. 
10,093. Eine Windmühle (die einzige im Orte) mit 
8 Morgen Acker, nebſt Wohnhaus und Scheuer, iſt bei 
900 Thlr. Anzahlung fofort zu verkaufen. 

Eine Waſſermühle mit 2 Gängen und ausreichendem 
Waſſer iſt nebſt Acker und Wieſen bei 1000 Thlr. Anzahlung 


zu verkaufen. 

BIN Guſtav Schuhmann in Goldberg. 
10% 0 . Mühlen Verkauf. ! 
Eine nenerbaute Mühle, Franzoſe nebſt Spitzgang, mit 


Brettſchneide auf neuerbautem Cylinderzeuge, nebſt zwei 
Morgen Wieſe u. Garten, iſt bei ſolider Anzahlung, wegen 
Familienverhältniſſen zu verkaufen. Auch können, wenn es 
gewünſcht wird, noch 10 Morgen Brache und ausgeſäcter 
Winterroogen dabei bleiben. Reflektirende Käufer konnen 
ſich melden bei Wilhelm Rüger in O. Schmiedeberg i. Schl. 


10,097. Einem geehrten Publitum empfehle ich mein gut 
aflortirtes Lager von Toiletten Seifen und Haaröblen 
aus den renommirteſten Fabriken, ſtets das allerneueſte und 
beſte, zu den billigſten Preiſen. * 
Rudolph Friede. Schulgaſſe. 
10,110. Alle Arten neue Südfrüchte, wie auch mehrere 
in das Fach einſchlagende Artikel, als: Elbinger Neunaugen, 
Teltower Rübchen, ſüßes Pflaumenmus, empfiehlt und ver⸗ 
kauft billigſt G. Jaklitſch. 


CCC 
Großer Ausverkauft 


— — — 
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Durch bedeutende Einkäufe vor Beginn des Auffchlages hin id) 
in den Stand geſetzt, zu auße gewöhnlich billigen Preiſen zu 
verkaufen und habe demnach, um meinen Kunden Gelegenheit zu 
geben, ihre Einkäufe ſich billig zu beſchaffen, eine Menge Waaren den 
Ausverkaufsſachen zugelegt und empfehle daher: 

Doppelbreit wollene Kleiderſtoffe, à Elle 4½— 5 Sgr., 
karirte Kleiderripſe, die ſonſt 7 Sgr. koſten, à Elle 4 Sgr., 


doppelbreite Twilt's in kornblau ſchwarz dunkelgrün. braun, a Elles“, „6ſgr., 


Poil de chevre, a Elle 2, 2%, 3 u. 3, Sgr., 

karirte Lamas in ſchwerer Waare, a Elle 3—3', Sgr 

Züchen⸗ und Inlet-Leinwand, das halbe Schock von 3 git ab, 
achte Leinwandſchürzen, a Stück 7 Sgr., 

ächte Kattuntücher, a Stück 4 —5˙½ Sgr., 

Plüſchweſten, a Stück 6— 7 Sgr. 

Shawlstücher in ſchönen Mustern, 4 Stück 2 Rthl., 
Umſchlagetücher, a Stück 1— 1% Nthl. 

Ferner: Tiſchdecken, Battiſte, Weſten, Hoſenzeuge, Leinwandtücher, 
wollene und * Cravattentücher u. ſ. w., alles zu herabgeſetzten 
Preiſen. Scheimann 8 in Warmbrunn. 
10,010, eee i 13 f 


empfehlen en gros & en detail zu 1 en 
Wittwe Pollack & Sohn: 


"= E Japaneſiſche Shlipſe, 
Ye allerneueſte Halsbekleidung gegenwärtiger Saiſon, und dußerſt beliebt, 
empfiehlt in 7505 Auswahl und billigſt 


Sahldaler Straße. MAX Wygodzinski's 
Mode⸗ Magazin für Herren. 


— — — — 
— — 


i Schlitten und Pferdedecken 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Scheimann Schneller. 


W * 
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Anderweitige Unternehmungen, deren Veröffentlichung ich mir für ſpäter vorbehalte, beſtimmen mich 


mein hier, ſeit faſt 19 Jahren beſtehendes 


Mode Waarengeſchäft aufzulöſen. 


Es ſollen demzufolge ſämmtliche Waaren-Vorräthe auf das Billigſte und in kürzeſter Zeit 
veräußert werden. 

Das Vertrauen, welches ich mir während der Zeit meines hieſigen Wirkens erworben, wird die 
Verſicherung verbürgen, daß faſt das ganze Lager nur aus neuen und den ſolideſten Stoffen beſteht, 
die ich um eine kurze Ueberſicht zu geben, nachſtehend theilweiſe namhaft mache: 


A. Seidenſtoffe. 


Die eleganteſten, wie auch die ſolideſten Braut und Geſellſchaftskleider einfarbig, damascirt 
und moirirt, klein- und großkarirte Taffte, Armures, Epingles ete. 
Schwarz ſeidene Stoffe in allen Breiten, darunter ganz beſonders ſchwere Atlaſſe, 
Nipſe, Armures, Gros-Biscara, Gros d' Afrique ete. 
Aechte Foulards, wie auch roh ſeidene Baſtkleider, 


B. Wollene Waaren. 


Dieſer Artikel iſt ſelbſtredend ſo reichlich vertreten, daß ich nur das Vorzüglichere darunter 
anführen kann. 

Acht franzöſiſche Ripſe und Terneaux, glatte, geſtreifte und carirte Thibete, 
einfarbige und bedruckte Mouslin Laines, Twills und Orleans und beſonders ſchöne engliſche 
Mohairs und silk-Popelines 

zu Hauskleidern. 
Mein wollene einfarbige wie auch earirte und geſtreifte Lamas und Flanells; auch weiße 
und bunte Geſundheitsflanelle in verſchiedenen Breiten. 


C. Modewaaren. 


Halbwollene und halbſeidene Stoffe, worunter beſonders hervorzuheben: 
JJ u. % breite Cords a Sole, bedruckte Cords & Ripse, Tartans, Poile de 
chevre & Crepes. 1 
Alle Sorten glatte, bedruckte und geſtickte Baréges, wie auch eine große Auswahl prächtiger 
Ball: und Geſellſchaftskleider. ? 


D. Baumwollene Stoffe. 


% breite bedruckte Cattune, Percales & Piques, 
„  Battiste, Organdys & Jacconets etc. 


Iz. Möbel und Gardinenſtoffe. 


J und 1% breite rein wollene Damaſte und Ripſe in allen Farben, 9 breite Victoria 
| Cords, Imperiales, Pluches, Möbel: Cattune und Ripſe. a 

g r Hu 
Geſticktée Schweiger Tülle, brochirte Gardinen in allen Breiten und in den prächtigſten 


— 
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Zeichnungen, glatte, geſtreifte und carirte Gardinen-Mulls, Purpur und Gardinen⸗Köper 
mit a 5 grecque Bordure. Tiſchdecken, Teppiche in allen Größen, Teppichzeuge und Ans 
gora Felle ıc. x. 


H. Tücher und Shawls. 


Hecht franzöſiſche gewirkte Longehales ſowohl über und über gewirkt, als 
wie auch ächte Terneaux- Shaws mit angeſetzten Borduren, Plaid⸗Shawls und Tücher, wie 
überhaupt alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel. 


UA 
G. Für Herren. 
Rock-, Beinkleider⸗ und Weſtenſto ffe in nur ächten Farben und anerkannt foliden 
eier, ächt oſtindiſche Taschentücher, {4 warz: u. buntſeidene Halstücher, Shlipſe, 
Jaromirs, wollene Cachenez und Shawls, Meifededen, Plaids, wollene und feidene 
Unterjäckchen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


— 


Parthieeinkäufen, wie auch Wiederverkäufern noch befondere Vortheile, bemerke aber gleich 
zeitig, daß die geſtellten Preiſe die unbedingt feſten ſind. f 
Hirſchberg im November 1862. 


Moritz E. Cohn jun. egg 


10,017. | Spielwaaren 4 Ausſtellung. 
Kinderſpielwaaren, das Neueſte, was auf dem Gebiete dies Jahr 
erſchienen iſt, für Kinder jeden Alters empfehlen billigſt en gros & en detail 


More. Pollack & Sonn. 


FHBESIHHLHHHELHSILCHGETEEHEBLLPLEHTTLIETTEPLIPIGCLEIILITIEH 


Ä - ws 2 0 
Wunder ⸗Nüſſe zum Bleigießen am Andreas: und Sylveſter⸗Abend. ? 
8 Dieſe Nüſſe werden in einem Blechlöffel über Spiritus: oder Heizfeuer etwa in 3—5 Minuten geſchmolzen. P 
&% In den Nüſſen befinden ſich entſprechende Gegenſtände, beſtehend aus Gold, Silber, Metall, auch Blei, Photogra⸗ 8 

S phien (Kaſſenanweiſung) Papier, Glas, Porzellan, natürliche Blumen, Parfüm u. a. Dieſe Gegenſtände von 1 Sgr. & 

1 & bis zum Werth von 10 Thlr. gehen aus den geſchmolzenen Nüſſen unverſehrt hervor wie dies letzthin Verſuche vor einer & 

W großen Zahl von Zuſchauern genügend bewieſen haben, worüber glaubwürdige Beſcheinigungen im Verkaufs : Lotale S 
9997. 


® 
e eingeſehen werden können. 9e 85 
AZaur Bequemlichkeit ſind kleine Schmelz-Apparate dazu angefertigt worden, damit an jedem Ort gegoſſen werden kann. — 


> N Den alleinigen Verkauf der Nuſſe und Apparate hat die Eiſen⸗Waaren⸗ Handlung von Joh. Gottl. Jaſchke, 8 
g Ning 17 in Breslau, goldene Becherſeite. Die Metall⸗Sehmelzerei C. Dellen, Fabrikant. & 


— — —— 


Sa BE Muffe we on 
in großer Auswahl empfiehlt preiswürdig 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


br 
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REITEN RT TRENNT RE FETTE RE 
Spielwaaren! Spielwaaren! 


100%. Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mir, um dem mehrfach 

ausgeſprochenen Wunſche meiner werthen Kunden nachzukommen, auſſer einer reichhaltigen 

Auswahl der neueſten und Ihönften Spielmanren, auch ein großes Sortiment von 
Zinn ⸗Spielſachen 

zugelegt habe und empfehle ſolche en gros & en detail zur gütigen Beachtung. 


M. Bruck. Innere Schildauerſtraße. 


U 


70. Geſchäfts⸗ Anzeige für Schmiedeberg und Umgegend. 


Von jetzt an habe ich ein vollſtändiges Lager von bunten und blaugedruckten Taſchentüchern eigener 
Fabrik zum Verkauf im Hauſe, und kann ich den öfteren Nachfragen nach kein leinenen Tüchern in ächten 
Farben bei billigen Preiſen Genüge leiſten. 

Allen verehrten Kunden, die Leinen oder Kattun zu Vunt⸗ und Blaudruck, auch Garne und Vaum⸗ 
wolle zum Färben geben wollen, empfehle ich mich ganz beſonders; ich verſpreche ſchnellſte Anfertigung, bei 
ſchöner Arbeit, ganz ächten Farben und billigem Arbeitslohn. 


Die Druckerei von C. Sechmidt's Sohn. 
| 
| 
| 


num. ECMeiſe⸗Decken DE 
in größter Auswahl empfiehlt zu ſehr billigen Preifen F z 
Max Wygodzinski. 


2 — Bolkenhain. 


Allen Vewohnern hieſiger Stadt und Umgegend, beſonders meinen geehrten Kunden erlaube ich mit 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinem reichlich ſortirten Lager von ſeidenen, halbſeidenen, welener 
halbwollenen und baumwollenen Artikeln, Shawls und Double⸗Tüchern, eine vollſtändige Auswahl fertiger 
Damen⸗Sachen — z. B. wattirte Tuchmäntel, Bournuſſe, Jacken u. ſ. w. in Düffel, Rips, ı 
— beigefügt habe und empfehle ich ſolche zu zwar feften, aber defto reelleren und billigen Preiſen. 

Bei den ſtattgefundenen allgemeinen Preiserhöhungen iſt es ſchwer zum alten Preiſe zu verkaufen, 
um aber dieſes meinen verehrten Kunden gegenüber zu den bevorſtehenden Weihnachtseinkäufen im Stande 
fein zu können, habe ich einige früher und vortheilhaft gekaufte Sachen zurückgeſtellt, und verkaufe ich davol 
unter Andern: Poil de chevre zu 3½, 3%, — 4½ gr. die lange Elle, 

N Neapolitaine „ 3½, 4 — 4½ ſgrr... 5 © " 
ſowie alle übrigen Artikel zu dieſem Zwecke billig. Ferdinand Müller. 


Bolkenhain im November 1862. 


ne Damenmäntel und Jacken | 


in großer Auswahl, moderner Bacon und gediegenen Stoffen empfiehl 
zu auſſerordentlich billigen Preiſen, ebenſo Kinder jäckchen und 
Kinderpaletots Scheimann Schneller in Warmbrun 


Zweite Beilage zu Nr. 95 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


— 
Hugo 
Guttmann. 
Manufactur- und Mode⸗ 
| Waaren⸗Magazin, 
1 


innere Schildauer Straße. 


Für die Weihnachtszeit habe ich 
einen großen Theil moderner Artikel 
„zum billigen Verkauf“ geſtellt, 
unter denen ſeidene Roben, feine 
und geringere wollene Kleider, 
Chäles, Teppiche, Tiſchdecken 
und vieles Andere. f 
Die einfacheren halbwollenen und baum⸗ 
wollenen Waaren halte ich in großer 
Auswahl und werde, trotz der großen 
Pr - Preiserhöhung, gute Qualitäten zu den 
2 => billigften Preiſen liefern. 


1 Ich werde überhaupt beſtrebt ſein, „auch ohne Ankündigung ſoge⸗ 

nannter Ausverkäufe“, das mir geſchenkte Vertrauen durch gute Waaren und 
billigſte Preiſe ſtets zu rechtfertigen und bitte ich ergebenſt, das mir bisher bewieſene 

\ Wohlvollen durch recht zahlreichen Beſuch meines Magazins zu bethätigen. 

5 


| Hugo Guttmann, 
innere Schildauer Straße. | 


„Zu Weihnachtseinkaufen empfehle mein Mode- u. Schnittwaaren⸗Lager, 


welches in allen Neuheiten auf das Reichhaltigſte aſſortirt habe, angelegentlichſt. Unter Zuſicherung der 
billigſten und reellſten Bedienung, mache ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß mich recht zeitige 
Einkäufe ſolcher Artikel, welche wegen des hohen Preiſes der Baumwolle fo weſentlich theurer geworden 
nd, in den Stand 2 noch recht preiswürdig bedienen zu können. 


15 C. G. Kuhnt, Firma: A. Baumert's Wwe. 


in Greiffenberg, neben der Apotheke. 


Die Hirschberger 


Porzellan - Fabrik 


bietet ihre Fabrikate 
} in Kaffee: und Tafelgeſchirr 
in einer Niederlage Ning Nr. 5 
im Hauſe des Herrn Pariſer 
9864. zur geneigten Auswahl. 


. Preßhefen, 


ſtets friſch, an Wiederverkäufer und Bäcker zu Fabrikpreiſen, 
bei Guftav Strauwald, 

Liegnitz, Frauenſtraße No. 62. 
BOB Holz- Verkauf. 

Auf dem herrſchaftlichen Flachenſeiffer Gebirge 
ſtehen cirea zwei Morgen gutes Nadelholz, 
und im daſigen Vorwerk liegen fünfzehn Eichen⸗ 
klötzer verſchiederer Länge aus freier Hand zum 
Verkauf. Zahlungsfähige Käufer wollen ſich bis 

um 15. December c. in den Morgenſtunden beim 

örſter Kutzner zu Langenau bei Lähn melden, 
wo die näheren Bedingungen zu erfahren ſind. 
10,004. Hiermit empfehle ich den geehrten Damen Gold: 
bergs und Umgegend mein Lager in angefangenen und 
fertigen Stickereien, ſowie in Wolle und Perlen. 


Um gütige Beachtung bittet: Wwe. Zobel. 
Goldberg, den 20. Nov 1862. Sälzerſtraße Nr. 42. 


10,009. Friſche Elb. Neunaugen bei A. Spehr. 


Huſten⸗ und Bruſt Leidenden 
empfehle als ganz vorzüglich: 
Rettig⸗Bonbons, weißen Bruſt⸗ 
Syrup, Gerſtenzucker, Malz⸗ 
und Althee⸗Bonbous. 10,035. 

A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 
10,120. Ein vollftändiges Schloſſerhandwerkszeug, 


beſtehend in: neuem Ambos, Sperrhorn, Blaſebalg, Schraub⸗ 
ſtöcken, und fertige Schloſſerarbeit, Hausgeräthe, Kleidungs⸗ 


ſtücke werden den 27. Novbr., früh 9 Uhr, meiſtbietend gegen 


baare Zahlung verkauft. R. Müller, Schloſſermſtr., 
wohnhaft beim Coffetier Herrn Schwedler. 


10,123. In der Schäferei zu Hobenfriedeberg ſteht eine Par- 
tie Muttervieh zum Verkauf. Abnahme bald nach der Schur. 
Das Vieh ift geſund, und wird je nach Wunſch, auch von 
Wirchenblatter Böcken gedeckt, übergeben. 


1872 — e ö 


10,03. Nere Kranzfeigen, 


ital. Macaroni = Nudeln, 
ächte Teltower Rübchen, 
neue große ſüße Pflaumen; 


geruchloſen norweg. Leberthran, 
die Flaſche 10 far. 
bei Eduard Bettaner. 


Vom beliebten feinften orient. Näucherbalſam 
10,008. in Fl. à 5 und 2'% Sgr., 
welcher mit einigen e auf den heißen Ofen gegoſſen, 
das Zimmer mit dem angenehmſten Wohlgeruche erfüllt, 
empfing und empfiehlt Agnes Spehr. 


1006. Aechten Jamaica- Rum, 


das Quart I rtl. 5 ſgr., empfiehlt 
Robert Weigang. 


a4 1 2 * 

Schmirgel⸗, Feuerſtein⸗ u. Glaspapier, 
jedes in 7 Sorten, von ſtark zu fein, ep. 1— 7, empfehlen 
in fehlerfreier Waare die Unterzeichneten zu möglichſt billigen 
Preiſen. Wiederverkäufer erhalten beſondere Vortheile und 
Proben gratis. Geehrte Abnehmer erfahren Näheres auf 
frankirte Briefe von den Fabrikanten ; 


9847. Gebrüder Gierfch. 
Seebnitz b. Kl. ⸗Kotzenau in Schl. 


30 — 40,000 gut gebrannte 

9504. Mauerziegeln 

ſtehen auf dem Vorwerk Riemendorf bei Spiller zum 
Verkauf. Ze SE 
9637. Geruchloſen Leberthran von Karl Baſchin in 
Berlin empfiehlt: Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
9922. Auf dem Dom. Welkersdorf, Kreis Löwenberg, 
ſteht ein ſchöner junger ſprungfähiger Stier, echt Holländer 
Race, zum Verkauf. John. 


9988. Auf dem Dominium Elbel⸗Kauffung find 100 Stüc 
feine Mutterſchafe und 4 Arbeitspferde zu verkaufen. 


982. Die Beendigung des Bockverkaufs für 1862 
zeigt hiermit an: I. Roſemann. 
Hohen⸗Grimmen bei Goldberg in Nd.⸗Schl., 

den 21. November 1862. — 


9984. Aus den beiten Gruben Ober: und Nieder⸗Schleſiens 

empfiehlt Unterzeichneter ſeine 

Stück⸗, Würfel⸗, Waſch⸗ und Schmiede! 
Steinkohlen J 

zu den beſtmöglichſten billigen Preiſen. 

Beſtellungen auf ganze Lowren werden prompt und ſolid 
ausgeführt, auch werden Fuhren verſchiedener Quantität zu 
Selbſtabholen aus Koblfurt abgelaſſen. 

Markliſſa, den 20. November 1862. . 
Schulz, Schmiedemeiſter. 


Karl 


| 


{ 


E 
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Hirſchberg. 


10,021. Holz-Werfauf. 


Trodnes Scheit⸗ Knippel⸗ und Stod:Holz, ſowie klein ge⸗ 
badtes Holz und Stöcke iſt bei mir ſtets zu haben. Beſtel⸗ 
lungen für Hirſchberg und Umgegend übernimmt Herr Gaſt⸗ 
wirth Tſchirch im Anker daſelbſt. 

Schmiedeberg im November 1862. 

Nieder lein, Gutsbeſitzer. 


10,006. Sämmtliche Utenſilien zum Betriebe der Leim 
fabrikation, auch Fäſſer, eine Windmaſchine, Ger: 
berhandwerkzeug u. |. w, Alles gut gehalten, find preiswürdig 
zu verkaufen. Auskunft in der Expd. d. B. 
9999. Sechs Schock Haferſtroh, eine Orantität Spreu 
und ein Bretter⸗Wagen iſt zu verkaufen. Auskunft in 
Handelsmann Hain vor dem Burgthore. 
10,108. Circa 50 Centner gutes Wiefenhen werden zum 
Verkauf nachgewieſen deim Daͤrbermeiſter Finger. 


10,011. Zwanzig Stück j u uge fette Gänſe find zu ver: 
kaufen bei der Wildprethändlerin Rindfleiſch 
auf der Hellergaſſe. 


10,032. „Fenſter Thermometer“ 
feinfte Reißzenge, Goldwaagen, Libellen, 
Alkobolometer und Barometer, Bier-, Milch: und 
Eſſigwaagen empfiehlt Lehmann in Jauer. 


Ich empfehle Heiz: und Kochofen, ſo wie emaillirtes 
Kochgeſchirr in allen Größen. Waſſerwannen und 
Ofentöpfe, wie auch alle Eiſen⸗ und Stahlwaaren 
zu ſebr billigen Preiſen einer gütigen Beachtung. 
10,098. C. F Puſch am Schildauer⸗Thore 

in der ſogenannten Bergſchmiede. 
10,100. Schöpfenfleifch it zu verkaufen, im Ganzen 
das Pfund 2 Sgr., im Einzelnen 2 Sgr. 6 Pf., bei i 

Friedrich Wehner, 

Fleiſchermeiſter in Heriſchdorf. 


Zum Verka nf 
ſteht äußere Schildauer⸗Straße No. 259 ein leichter 


geaichte 


9662. 


Ae ei 
kauft noch fortwährend 


Carl Samuel Haeusler. 


— 1873 


»»0. Ein Haus mit grossem Hofraum 
und Garten, im Innern der Stadt gelegen, 
am liebsten blosse Baustelle, wird zu 
kaufen gesucht. Nähere Auskunft er- 
theilt: David Cassel. 
Besitzer des Hotels zum Preuss. Hof. 


>. Alle Sorten rohe Wildfelle, als: 
Marder, Iltis, Hafen, Fuchs⸗ und 
Kaninchenfelle, kauft ſtets zu zeitge- 
mäßen Preiſen 

A. Streit in Hirſchberg. 
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10,103. Eine der freundlichſten und beguemſten Wohnungen 
Hirſchbergs, beſtehend aus 4 Piegen nebſt Gärtchen, ſteht 8. 
vermiethen u. ſofort zu beziehen; zu erfragen in der Exped. d. B. 


10,107. Eine meublirte Stube, im erſten Stock vorn 
heraus, iſt billig zu vermiethen in No. 260. 


10,109. Berntengaſſe No. 883 iſt noch eine freundliche 
Wohnung nebſt Zubehör zu vermiethen und ſogleich oder 
Neujahr 1863 zu beziehen. 
Perſonen finden Unterhommen. 
10,016. Ein auch zwei tüchtige Tiſchlergeſellen finden 
ſofort dauernde Beſchäftigung beim 
Tiſchler Kerber in Hirſchberg. 
9917. Ein Seilergeſell findet ſofort Arbeit bei 
E. Feuſtel, Seilermſtr. in Wigandsthal. 


9989. Bekanntmachung. 

Auf dem unterzeichneten, der Königlichen Seehandlung zu 
Berlin gehörigen Fabrik-Etabliſſement ſollen die Stellen von 
4 Bleich⸗ und 2 Hofewächtern durch civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Militär-Invaliden beſetzt werden. £ 

Die Hofewächterſtellen find mit einem wöchentlichen Ein⸗ 
kommen von 2 rtl, 6 ½ for, und die Bleichwächterſtellen mit 
einem Wochenlohn von 2 rtl. verbunden. Für die Bleich⸗ 
wächter werden außerdem noch 5 for. per Woche zur Anſamm⸗ 
lung eines Cautionsfonds reſervirt, den ſie beim Abgange, 
wenn ihnen keinerlei Vertretungen zur Laſt fallen, unverkürzt 
ausgezahlt erhalten. 5 

Qualifizirte, jedoch noch rüſtige und geſunde Bewerber 
fordern wir auf, ſich unter Einreichung ihrer Civilverſor⸗ 
gungsſcheine und ſonſtiger Atteſte bei uns zu melden. 

Erdmannsdorf, den 20. November 1862. 


Flachsgarn-Maſchinen- Spinnerei. 


10030. 


Inſertionskoſten binnen 8 Tagen bei mir a 


9897. Zwei Meſſerſchmied⸗Geſellen, die ſchmieden 

und ſchleifen können, können dauernde Arbeit bekommen beim 
Meſſerſchmiedmeiſter Henkel in Liebenthal. 

10,034. Ein junger Menſch von 17 bis 19 Jahren kann 

als Hausknecht bald oder zu Weihnachten bei Unterzeich⸗ 

netem unterkommen; derſelbe muß jedoch Feldarbeit verſtehen. 
H. Körner im Verein in Warmbrunn. 


Ein verbeiratheter oder unverheiratheter Shäfer, 
welcher gute Atteſte aufzuweiſen bat, findet zu Neujahr 1863 
ein Unterkommen. Näheres bei E. Rudolph in Landeshut. 


9835. Zum 2. Januar 1863 finden auf dem Dom. Ketſchdorf 
ein Pferdeknecht und ein Ochſenknecht Unterkommen. 
10,121. Zum Iſten Januar 1863 ſuche ich ein erfahrenes 
Kindermadchen oder eine Kinderfrau. j 
Landrath von Graevenitz. 


Eine gute Köchin wird zu Neujahr 1863 
von mir geſucht. David Caſſel, 
en Beſitzer des Hotels zum preuß. Hof. 


Perſonen ſuchen Unterkammen. 


9993. IR AR 
Mittwoch den 19. d. Mts. iſt auf dem Wege von Reibnitz 
nach Spiller ein großer ſchwarzgrauer Hund mit abgeſtuß⸗ 


ter Ruthe, auf den Namen „Sultan“ börend, verloren ge: 


angen. Der jetzige Beſitzer wolle ibn gefälligſt in der 
äckerei in Wünſchendorf gegen Koſtenerſtattung zurückgeben. 
W. Brauner, Fleiſchermeiſter. 


9992. Am 21. Noobr. c. iſt Abends von 9½ bis 10 Uhr 
auf dem Wege von der Mühlgrabengaſſe bis zur Stockgaſſe 
eine Spindeluhr incl. Kette verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wolle dieſelbe gegen eine gute Belohnung in 
der Exped. des Boten abgeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Gefunden. 
10,125. Am Donnerſtag den 20. Nov. hat ſich ein ſchwarzer 
nd mit braunen Beinen zu mir verlaufen. Der rechtmäßige 
igenthümer kann denſelben gegen bei erg Futter⸗ und 
olen. 
Hornig auf der Roſenau. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofüf 
der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. S in Preußen, als auch von unferen Herren Commiſſtonairen bee 
paltenzeile aus Tage 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach 
tag bis Mittag 12 Uhr. 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
ieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donner 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


1874 


9987. Ein zugelaufener ſchwarzer Hund iſt abzuholen beim 
Hausbeſitzer Ernſt Hilger in Alt⸗Kemnitz. 


eibberkehe. 


Br G 
Werthpapiere lauſt M. Sarner. 


10,027. 3000 rthl. find Neujahr 1863 auszuleihen. 
Näheres bei Hoffmann, 
Färbermeiſter in Schönau. 


Einladungen. 


5 
Serre 


8 Fe 
Mittwoch den 26. November 
IItes Abonnement ⸗ Concert. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
J. Elger, Muſik⸗D 


“rs 
Ss 


10,112. Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
von hier und auswärts die ergebene Anzeige, daß 
ich das Hötel „zum ſchwarzen Adler“ 
pachtweiſe übernommen habe; es wird mein ſtetes 
Beſtreben ſein, billigen Wünſchen der mich Be⸗ 
ehrenden nach Kräften nachzukommen. 


Warmbrunn. 
9998. 


Guſtav Pohle. 
Bürger = Kränzel 


Sonntag den 30. Novbr. im Hirſch zu Schmiedeberg. i 


10,115. Im „freundlichen Hein“ zu Wernersdorf 
Mittwoch den 20 ſten d. Mts. Wurſt picknick und 
muſikaliſche Abend unterhaltung. Es ladet dazu 
ergebenſt ein Heidrich. 
10,037. Zur Einweihung 
nach Kunzendorf a. k. B. auf Sonntag den 30. November 
ladet ganz ergebenſt ein: 5 

E. Stammnis, Kretſchambeſitzer. 


Getreide: Martt: Breife 
Jauer, den 22. November 1862. 


Der Weizen g. Weizen] Roggen J Gerſte | Hafer 
Scheſſel gti. gr. pf. rtl gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. 
öchſter 22. 17-1 III 

Mittler 21 F 11 1125 — 1 10 .— — 2 — 
Niedrigſterſ 2] 19 I 212 — 1028 — 1) 8-122 


erbältniß, 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 
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